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9 7 v e rDemokratie, Schule und Univerſität.
Mit dem Weſen der Demokratie iſt die Aufklärung untrennbar

verbunden. Wir müſſen der heranwachſenden Jugend unbedingt den
Einblick in das demokratiſche Staatsgefüge zu erleichtern ſuchen. Das
alte Syſtem hat bisher in Schule und Univerſität lediglich darauf ge
ſehen, daß nur die damals noch allein ſelig machende Lehre vom alten

Obrigkeitsſtaat gepredigt wurde. Es hat nicht nur nicht Vertreter,
die das Weſen der Demokratie lehren zu müſſen glaubten, von den
Lehrſtühlen vertrieben, ſondern es hat ſogar Männer, wie den jüngſt
verſtorbenen Dr. Arons, nicht als Lehrer geduldet, einfach aus dem
Grunde, weil er anderer Anſchauung war, als die damals herrſchende,
obwohl er als Phyſtker gar nicht in die Lage kam, ſeine Auffaſſung
von der Univerſität aus zu verbreiten. Wir dürfen nicht in den Fehler
des alten Syſtems verfallen und Männern der Wiſſenſchaft das Recht,
zu lehren, entziehen, weil ſie nun vielleicht Monarchiſten oder Deutſch
nationale ſind. Es iſt eine Selbſtverſtändlichkeit, daß die Demokratie
die politiſche Freiheit des einzelnen in keiner Weiſe antaſten darf
Dagegen aber muß ſich die Demokratie mit aller Entſchiedenheit wehren,
daß die Lehrer, gang gleich, ob in Volksſchule, Hochſchule oder Uni
verſttät, ihre Stellungen ausnutzen, um reine Parteilpolttik zu treiben.
Wir wollen von den Kindern jede Parteipolitik fernhalten, aber auch
die Studenten ſollen nicht von den Kathedern aus mit parteipolitiſchen
Phrafen infiziert werden, die ſich in ein wiſſenſchaftliches Gewand
hüllen. Der Staat hat das Recht und die Pflicht, das Weſen der De
mokratie wiſſenſchaftlich nach allen Seiten durchleuchten zu laſſen. Die
Profeſſoren, die ſich mit ſolchen Fragen befaſſen, brauchen mit einer
Kritik der Demokratie keineswegs zurückzuhalten, ſie brauchen auch keine
Angſt zu haben und keinerlei Befürchtungen, daß ihnen deshalb irgend
etwas geſchieht. Es iſt aber unmöglich, daß ſolche Zuſtände geduldet
werden, wie ſie ſich jüngſt auf der Univerſitst Marburg zugetragen
haben. Dort hat der Profeſſor Träger in ſeinem Kolleg über die
Grundlagen der Politik das Katheder dazu benutzt, nicht um etwa eine
wiſſenſchaftliche Kritik zu üben, ſondern um reine Parteipolitik in einer
Art zu treiben, wie ſie von gewiſſen Parteien der Rechten in Volks
verſammlungen getrieben wird. Ein junger Demokrat hat ſich auf dem
Berliner Parteitage dagegen gewandt. Was iſt die Folge? Der de
mokratiſche Student ſoll gemaßregelt werden. Und das iſt geſchehen

Am Jahre des Heils 1919 in Preußen. Wir fragen deshalb Was
gedenkt der Herr Kultusminiſter dagegen zu tun Wie wir erfahren,
wird eine Nachprüfung des gegen dieſen Studenten durchgeführten
Beſchluſſes gründlich vorgenotnmen werden. Wir fragen aber weiter
Was wird aus dem Profeſſor, der in ſolch übler Weiſe ſeine Kollegs
mit Agitationsverſammlungen verwechſelt? Hierauf muß eine Kare

Antwort gegeben werden.

S Friedensſfragen.
Die Stellungnahme der deutſchen Regierung zur letzten Note

Clementenus,

Wie wir von amtlicher Stelle erſahren, beabſichtigt die Reichs
regierung, auf die letzte Note Clemenceaus nicht ſchriftlich zu
antworten, weil ſie eine gleiche Schärfe des Tones ver
meiden will und durch mündliche Verhandlungen im In
tereſſe unſerer Kriegsgefangenen raſcher zum Ziele kommen hofft.Der deutſche Geſchäftsträger in Paris her daher bereits neue Jn

ſtruktionen erhalten, die Beſprechungen mit der Entente, die Herr
v. Simſon abgebrochen hat, wieder aufzunehmen. Vorausſichtlich wer
den in der nächſten Zeit auch neue Sachverſtändige nach Paris fahren.

Zur allgemeinen Beurteilung der Note Clemenceaus wird darauf
hingewieſen, daß ein großer Teil der Vorwürfe bereits in der Note
vom 1. November enthalten geweſen und damals b von uns
widerlegt ſind. Die Entente hat am 29. Auguſt die Auslieferung
unſerer Kriegsgefangenen verſprochen und hat die Zurücknahme dieſes
Verſprechens abhängig gemacht davon, daß auf deutſcher Seite

gegen den Waffenſtillſtandsvertrag verſtoßen
werde. Darunter werden die Verſenkung dex deutſchen Flotte in
Scapa Flow und die Zerſtörung der deutſchen UBoote gerechnet,
beides Vorfälle, die längſt vor dem 29. Auguſt geſchehen wären, der
Entente alſo bekannt waren, als ſie die See zur Hergusgabe unſerer
Kriegsgefangenen machte Und das Baktikum? Wir verzeichnen
hier das Eingeſtändnis der Entente, daß ein non liguet? vorliege
bis die Kommiſſion ihren Spruch abgegeben hat. Daneben bleibt
eigentlich nur der Vorwurf, daß Deutſchland ſeine Verfaſſung immer
noch nicht geändert habe. Dazu iſt zu bemerken, daß wir nach der
Unterzeichnung des in Paris angenommenen Protokolls erſt 14 e
nach der Ratifizierung des Friedensvertrages ſelbſt verpflichtet ſind,
die in Paris bereits gutgeheißene Abſchwächung des Artikels 61 der
Reichsverfaſſung durch die Nationalverſammlung vornehmen zu laſſen.
Auch hier n alſo Deutſchland alle ſeine Verpflichtungen bisher erfüllt.
Und die Rückſtände aus dem Waffenſtillſtandsvertrage ſind e e
den rieſenhaften Leiſtungen ſo gering, daß ſelbſt die franzöſiſche Re
ierung vor wenigen Wochen noch erklären mußte, ſie r zu, daßo ſer Wille auf unſerer Seite nicht vorkiege. Die

Friedensverkrag ratideutſche Regierung iſt die erſte geweſen, die dehe e Auſhsren dieſes Zuſtandesfiziert hat, und da uns vor allem mit dem
zwiſchen Krieg und Frieden gedient war,

hatte Herr v. Lersner bereits am 14. Oktober Vohmacht,
zu untexzeichnen.

Daran iſt durch die Abreiſe Simſons keine Veränderung eingekreten.See hnnd wäre ſederzeit bereit, ein Protokoll zu unterzeichnen, das

aufgebaut wäre auf dem Verſailler Verkrag.
Deutſchland ſträubt ſich nur gegen den Zwang, im letzten Augen

blick unter dem moraliſchen Druck der Rückſicht auf unſere Kriegsge
fangenen große volks wirtſchaftliche Vermögen zu verſchleudern und auch

noch eine Kormel in Kauf zu nehmen, die den Kriegszuſtand auf unſere
Koſten verewigt.e e Regierung hat ſchon bei früheren Gelegenheiten er
klärt, daß ſie ſich den Verpflichtungen aus dem Friedensvertrag keineswegs entziehen wollte, ba e vielmehr nur die Entente aufmerkſam

emacht hat auf die innerpolitiſchen Folgen, die gus der Auslieferung
für uns entſtehen könnten. Deshalb hat ſie der Entente den Vorſchlag
gemacht, die „Schuldigen“ vor deutſche Gerichte zu ſtellen unter Wah
rung aller Rechte der Entente, um ſo wenigſtens die Schmach der Aus
lieferung verhindern. Weshalb die Entente auf dieſe Brücke nichtu ttreten Sin iſt nicht einzuſehen, wenn man nicht glauben will, daß ſie
auf der Nuslieferung beharrt, um die Demütigung Deutſchlands bis
in die lezzten Konſequenzen zu treiben.

für Stadt und Kreis

Freitag, den 5. Oezember 1919

Veueſte Vachrichten

Rerſeburg

Das Einkreſſen deutſcher Zivilgefangener aus Indien.
Rotterdam 4. Dez. (Teu.) Von NiederländiſchIndien ſind

3001000 deutſche Zivilgefangene im vorigen Monat in See gegangen
Dieſe werden etwa Mitte Dezember in Rotterdam eintreffen.

übernahme der Eiſenbahnen durch das Reich.

München 4 Dez. (T.- Am Donnerstag ſollen in Berlin
nene Beratungen darüber gepflogen werden, ob die deutſchen Eiſen
bahnen durch das Reich ſchon am 1. April 1920 übernommen werden.

die Entente verlangt die 6teuerträge Deutſchlands.

Genf 4. Dez. (T.eU.) Der Pariſer „Temps“ meldet, daß eine
Note der Entente an Deutſchland über die Steuergeſetzgebung bevor
ſtehe. Die Note ſpricht den Vorbehalt der Alliierten für alle Steuer
erträge aus, die auf Grund von deutſchen Steuergeſetzen eingehen,
ar nach dem Abſchluß des Verſailler Friedens zuſtande gekommen
ind.
öchweden gegen die Zurückhaltung der Kriegsgeſangenen.

Stockholm 4. Dez. (T.U.) Obwohl die entgegenkommende
Haltung Frankreichs in der Aalandsfrage der hieſigen Preſſe eine ge
wiſſe Zurügbaltung auferlegt, nehmen mehrere Blätter Stellung
gegen die Zurückhaltung der Kriegsgefangenen durch Frankreich.
„AftonBladet“ geißelt Frankreichs Verhalten als einen Triumph der
Grauſamkeit. „Nieuwe Dagligt“ mahnt Frankreich, endlich ſeine Pflicht
gegen die Menſchlichkeit zu erfüllen.

Die Werſtarbeiter für die Ahkordarbeit.
Berlin, 4. Dez. (Priv.-Tel.) Nachdem auf der der Hamburg

Amerika Linie naheſtehenden Werſt und der Werſt von Bloehm und
Boßß die Werftarbeiter die Akkordarbeit wieder anſgenommen haben,
haben, wie wir hören, auch die Arbeiter dex Hamburg Amerika Linie
ſich entſchloſſen, weder im Akkord zu arbeiten.

Nunmmehr haben ſich die Belegſchaften ſämtlicher Hamburger Groß
werſten, mit erheblicher Mehrheit für die Wiedereinführung der Akkord
arbeit entſchieden. Auch auf der Kortenwerft in Lübetk iſt die
Akkordarbeit eingeführt werden.

Die Arbeitsaufnahme in Vitterfeld.
Bitterfels, 4 Dez. Pris Tel. Auf den Werken in Bitter

ſels haben durchſchnittlich 85 Prozent die Arbeit wieder aufgenommen
Heute nachmittag erfolgt die Abſtimmung darüber, ob morgen die
Arbeit wieder in vollem Umfange anfgenommen wird.

Wilſon zur Friedensfrage
Rotterdam 4. Dez. (T.en.) Aus Waſhington wird ge

pteldet. Präſident Wilſon ſandte an den amerikaniſchen Senat eine
Botſchaft, in der er empfiehlt, den Friedensvertrag getrennt vom Völker
bund zu beſprechen.

der Zeitfreiwiſtigen und der Cinwohnerwehren.

Dem deutſchen Vertreter in Paris iſt folgende Note der alltierten
und aſſoziterten Regierungen vom Dezember Zugegangen:

Alle bis heute eingegangenen Nachrichten beſagen übereinſtimmend,
i die deutſche Regierung ſeit einiger Zeit die Entwigelung ihrer
militäriſchen Streitkräfte vorbereitet und verwirklicht. Außer der
Reichswehr werden unter dem Namen

Söicherheitspolizei
ſtehende Streitkräfte geſchaffen, die ſämtlich Kennzeichen und den Wert
ausgewählter militäriſcher Streitkräfte haben. Dieſe Streitkräfte
werden von Stäben befehligt und verwaltet, die ans militäriſchem Per
ſonal zuſammengeſetzt ſind. Dieſe Formationen haben ſonach, obſchon
ſie dem Miniſterium des Jnuern unterſtellt ſind, einen Charakter, der
ihrer angeblichen Beſtimmung als Polizei widerſpricht. Jhre Auf
ſtellung verſtöß t gegen Artikel 162 des Vertrages Außerdem be
ſitzt Deutſchland unter dem Namen

Zeitfreiwillige und Einwohnerwehr
Reſerven, vie Konkrollverſammkungen und militäriſchen Kbungen unter
worfen und mit Waffen und Munitionslagern verſehen ſind. Dieſe
Organiſationen ſtehen mit der Geſamtheit der militäriſchen Beſtim
mungen und namentlich mit Artikel 178 des Vertrages in Widerſpruch.
Die alliierten und aſſoziierten Regierungen machen ſchon jetzt darauf
aufmerlſam, daß die dem Geiſt und dem Wortlaut des Vertrages zu
widerlaufenden Maßnahmen als eine Abſicht der deutſchen
Regierung, den Vertrag nicht auszuführen, ausgelegt
werden kann. Sie fordern infolgedeſſen die deutſche Regierung auf,
die vorbezeichneten Maßnahmen unverzüglich aufzuheben,
jedenfalls aber ſo, daß mit der Jnkraftſetzung des Vertrages die ſo
genannten Polizeitruppen auf die im Vertrag vorgeſehene Stärke herab-
gemindert werden, eine ihrem Charakter als Orts und Gemeindepolizei
entſprechende Verfaſſung erhalten und die Stäbe, die über die im Ver
trage vorgeſehene Zahl hinaus geſchaffen ſind. ſowie die Reſerveorga
niſationen auf gels ſt werden. Genehmigen Sie uſw.

Zu der Notiz bemerkt das W. T. B. Es iſt nicht zutreffend,
daß die deutſche Regierung eine Enkwicklung ihrer militäriſchen Streit
kräfte vorbereitet. Im Gegenteil iſt die Verminderung der Heeresſtärke
auf das im Artikel 163 des Friedensvertrages zunächſt vorgeſehene
Maß von 200 000 Mann, wie allgemein bekannt, in vollem Gange.
Daß die Zentralpoltzeibehörden der eingelnen Länder ſich im Laiffe
des Jahres angeſichts der bedrohlichen inneren Ver ältniſſe genstigt
geſehen haben, durch Einführung von Sicherheitspol zei, Einwohner
wehren und Zeikfreiwilligen beſondere Einrichtungen zur Aufrech t
erhaltung der öffentlichen Ordnung zu treffen, iſt nicht
nur ſtändig Gegenſtand der öffentlichen Erörterung, ſondern auch der
Entente bereits vor onäten offiziell mitgeteilt
worden. Zu der von deutſcher Seite angeregten Beſprechung der Einzel
fragen iſt es bisher zum Bebauern der deutſchen Regierung nicht ge
kommen. Die Frage, inwieweit die getroffenen Einrichtungen mit dem
Friedensvertrag im Widerſpruch ſtehen was nach deutſcher Auffaſſung
nicht der Fall iſt, wird jedenfalls näch Einſetzung der im Friedensver
trag vorgeſehenen Kontrollkommiſſion gemäß den Vorſchriften des Ver
trages klarzuſtellen ſein. Es wäre nur erwünſcht, wenn die Be
ſprechungen darüber ſchon frühzeitig ſtattfinden.

Eine Note der Eptente in der Scapa Flow-
Angelegenheit.

Baſel, 4 Dez. Der Oberſte Rat wirs heute der deutſchen Re
gierung eine Note übermitteln in bezug auf die Verantwortlichkeit für
die Verſenkung der deutſchen Flotte in Scapa Flow.

e

Die Entente verlangt die Auflöſung der Gicherheitspolizel,
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4. Dez.
ortrag halten wollte über „Pazi

er durch zahlreiche Beſucher durch Zuruſe, wie „Nie der!“ uſw., daran
gehiudert, ſo daß er vor zeitig abbrechen und das Lokal verlaſſen

Als der Fern z Colin geſternv ſe
fi s m u s wurde

mußte. Nur durch ſtarkes Schutzmannsaufgebot konnte die Ruhe auf
rechterhalten und weitere Mißhelligkeiten verhütet werden.

Franzöhſche Abſichten in München.

Wien, 4 Dez. Wie in hieſigen Ententekreiſen verlautet, iſt die
Wiedererrichtung der franzöſiſchen Geſanditſchaft in Müun-
ch en eine eſchloſſene Sache. Man bringt dies in Zuſammenhang mit
den franzöſiſchen Beſtrebungen zur Errichtung eines von RNorddeutſch
land getreunten Mittel und ſüddeutſchen Staates

Alßoholverbote für die Reichswehr.

Berlin 4. Dez. Der Reichswehrminiſter hat eine Verfügung
über den Mißbrauch des Alkohels in der Reichswehr erlaſſen. Als
Mittel zur Bekämpfung werden in der Verfügung genannt: in erſter
Linie das Beiſpiel aller Vorgeſetzten, dann das Verbot
an Reichswehrangehörige, die ſich einem verantwortungsreichen Dienſt
unterziehen ſollen, Alkvhol zu verabreichen, und endlich das Verbot
den Beſtrebungen zur Bekämpfung des Alkoholismus entgegenzutreten.

Veſprechungen in Wien.

Wien 4 Dez. Korr. Büro Heute vormittag hat vie an
gekündigte Ausſprache der Gekandten von Frankreich Eng
land den Vereinigten Stagaten, Jtalien und zweier Vertreter Japans
mit Vertretern der Staatsregierung ſtattgefunden.

Fortdauer des Generalſtreiks in Rom

Wahlmiederlage der 6ozialdemokraten in Rorwegen.

Kopenhagen Dez. (Priv.-Tel.) „Nationaltidende“ meldet
aus Chriſtiania: Bei den geſtern in allen Städten Norwegens vor
genommenen ſtädtiſchen Wahlen haben die Sozialdemokraten eine
ſchwere Niederlage erlitten. Jn der StadtverordnetenVerſammlung
in Chriſtiania gerieten die Sozialdemokraten in die Minderheit, ſie
haben im ganzen 33 Mandate verloren.

Man glaubt, daß die Note keinerlei Konzeſſionen enthalte
n e t auf der Heransgabe der 400 000 Tonnen Schiffsraum

tehe.

Die Ausplündernngskommiſſion.
„Dailn Herald“ meldet, daß die Ententekommiſſion zur Kon

trolle der deutſchen Fin ganz und Steuner wirtſchaft zurzeit
in Paris zuſammengeſtellt wird. „Weſtminſter Gazette meldet, daß
in Zukunft die Entente auf Grund der Beſtimmungen des Verſailler
Vertrages den Vorrang bei der Erfaſſung aller neuen
Steuererträgniſſe Deutſchlands für ſich in Anſpruch nehmen würde.
Eine Note der Entente über Eupen und Malmedy.

Aus Berkin wird berichtet: Dem Vorſitzenden der dentſchen
Friedensdelegation in Verſailles iſt am 12. November eine Note zu
gegangen, deren Veröffentlichung ſich verzögerte, weil der Text zu
nächſt verſtümmelt hierher übermittelt war. Darin heißt es u. a. über
die Auffaſſung der Alliierten von Artikel 34 des Verſailler Vertrages
Es iſt micht vie Abſicht der a. und a. Mächte geweſen, in En den
und Malmedy eine Volksabſtimm ung Zu veranſtalten ent
ſprechend denen, die für Oberſchleſien oder für Schleswig vorgeſehen
ſtud, ſendern den Bewohnern der in Frage kommenden Kreiſe, die
etwa den Wunſch haben ſollten, daß ihr Heimatgebret unter deutſcher
m n verbleibe, zu geſtatten, ihrem Wunſche freien Ausdruck
zu geben.

Hierzu iſt zu bemnerken: Jn der Note der deutſchen Regierung warausdrücklich auf die Veanniglachen Lücken und Unklarheiten des im

Artikel 34 des Friedensvertrages vorgeſehenen Abſtimtnungsverfah
rens hingewieſen worden. Aber ſo ſehr alle dieſe Mängel am Tage
liegen, die g. und g. Regierungen begnügen ſich mit der Bemerkung,
daß die Löſung dieſer Fragen Sache der Belgier ſei. Die ſehr ein
gehenden deutſchen Klagen über den Terrorismus, der von den Bel
giern, in den Kreiſen Eupen und Malmedy geübt wird, übergehen ſie
mit Stillſchweigen, obwohl ſie einſt verſichert haben, bei der Ab
ſtimmung in den beiden Kreiſen werde alles frei und unveeinflußt
vonſtatten gehen. Nur auf einen Punkt geht die Antwortnote näher
ein. Die Alliierten hatten im Jnli erklärt, die Abſtimmung werde
unter Leitung des Völkerbundes ſtattfinden. Jn der deutſchen Nete
vom 3. Oktober waren ſie hieran erinnert worden, jetzt erklären ſie,
daß der Völkerbund erſt nach der Abſtimmung, deren Durch rung
ganz und gar den Velgiern überlaſſen bleiben ſoll, in Aktion
treten werde.

Es ſind noch Kriegsgefangene in England.
Berlin, Dez. Es beſtätigt ſich, daß auch zwei Kriegsge

fangenenkager in England noch nicht geräumt ſind. obwohl dort weder
Flieger noch Bombenwerfer untergebracht ſind. Die deutſche Regie
rung hat daher an die engliſche eine Anfrage gerichtet, aus welchen
Gründen die Heimſendung der Gefangenen verzögert iſt, doch iſt eine
Antwort darauf noch nicht eingegangen

Veröffentlichung der Deutſchen Dokumente über
den Kriegsausbruch.

Berlin, 4. Dez. Wie wir von zuſtändiger Seite erfahren,
werden die deutſchen Dokumente über den Kriegsausbruch am 10. De
zember erſcheinen.

Franzöſiſche Kolonialſoldaten als Mädchenmörder
im Saargebiet.

Berlin, 4. Dez. Von einem aus dem beſetzten Gebiet zurürk
gekehrten Angehörigen der Reichswehr wird den „P. P. N. mitge
teilt Jn Saarbrücken wurden beim Verkauf eines Dunghaufens an
der ſogenannten Joffrekaſerne, wo franzöſiſche Kolonialtruppen unter



gebracht Fud, der Zeichen junger Mädhe
Saarbrücken und Umgebung werden im ganzen acht ſnunge Mäd
chen vermißt, die wohl auf gleiche Weiſe ein Opfer der beſtig-
liſchen Roheit der franzöſiſchen Kolonialtruppen geworden ſind. Jn
der Preſſe des beſetzten Gebietes dürfen natürlich ſolche Nachrichten
nicht verbreitet werden.

Die Abtreunnungsbeſtrebungen in Kehl.
Kebl, 4. Dez. Die Beſtrebungen für einen Anſchluß des

Brücenkopfes Kehl an Frankreich ſind in den lehten
Wochen heftiger geworden. Die in Kehl gegründete Vereinigung die
den Anſchlußgedanken vertritt, verſucht, in den Ortſchaften des be

ſetzten Gebietes in Verſammlungen Propaganda für ihre Zwecke zu
machen. Die franzöſiſchen Verwaltungskreiſe behaupten, der Brücken-
köopf ſei unbedingt zu m Schutze Straßburgs uötig.

Zur Lage im Reiche
Das Ende des Bitterfelder Streiks

Halle, 3. Dez. Wie ung mitgeteilt wird, ſind die Verhand
lungen der paritätiſchen Kommiſſion in Bitterfeld zum Abſchluß ge
langt. Ein 8 Punkle umfaſſendes Protokoll wurde von 46 der 50
Betriebsräte angenommen. Danach werden Arbeiterführer, dar
unter Haar, nicht wieder eingeſtellt. Die Einſtellung wei
terer a ren unterliegt einem Schiedsſpruch. Der für den Bußtag
gezahlte Lohn wird wieder abgezogen. Die Streiktage werden
nicht bezahlt Der militäriſche Befehlshaber wird nach Beſchluß
der Arbeitsaufnahme dem Reichswehrminiſter die Einſtellung der
militäriſchen Maßnahmen empfehlen. Morgen wird zum Tei! die
Arbeit wieder aufgenommen werden

Maſſengustritt aus dem Metallarbeiterverband.
Berlin Dez. Jufolge des zuſammengebrochenen Metall

arbeiterſtreiks haben 11780 Metallarbeiter der Provinz Branden
burg ihren Austritt aus dem Metallarbeiterverbande angezeigt.

Mackenſen in Berlin.
Aus Berlin wird berichtet. Generalfeldmarſchall v. Mackenſen

traf am Mittwoch vormittag, von Kaſſel kommend, kurz nach 10 Uhr
auf dem Anhalter Bahnhof ein, wo er von den Spiten der Militär
und Zivilbehörden empfangen wurde. U. al waren erſchienen Gene
ral v. Lüttwit, General v Seeckt ferner die Generäle
v. Falkenhayn, v. Bülow und Mäaercker, die Vereine ehe
maliger Leibhuſaren mit ihren Fahnen. Eine Ehrenkompagnie hatte
auf dem Bahnhof Aufſtellung genommen. Als der Feld marſchall den

alon wagen verlaſſen hatte, begrüßte er zunächſt ſeine Gattin und
eine Tochter, ſowie General d. Seeckt. Mackenſen, der die Uniſorm
er Leibhuſaren mit den Abzeichen eines Generalfeldmarſchalls trug,

wurde von der Menge, die den Bahnſteig einfaßte, auf das herzlichſte
begrüßt und konnte nur mit größter Mühe die Front der Ehren
kompagnie abſchreiten. Die weitere Begrüßung des Feldmarſchalls
fand in den Empfangsräumen des Bahnhofs ſtatt Auf eine Anſprache
erwiderte hier der Feld marſchall „Es iſt mir vergönnt geweſen, meine
Pflicht und Schuldigkeit gegenüber meinem Kaiſer und König, gegen
über Volk und Vaterland zu erfüllen. Dieſes Gefühl kann mir nichts
xauben. Es bringt mich über alles hinweg, auch über dieſes letzte
s und ſeine Erlebniſſe. Und wenn wir daran feſthalten an dem

efühl, unter allen Umſtänden unſere e tun zu müſſen, dann
wird es auch mit uns wieder aufwärts gehen in Deutſchland Während
des Frühſtücks, das der Feldmarſchall im Warteſaal einnahm, er
ſchien auch General Ludendorff zu einer kurzen Begrüßung Nach
mittags reiſte dann der Feld marſchall vom Stettiner Bahnhof nach
Pommern ab.

n gefunden. Jn

Mackenſen in Stettin
Stettin, 4. Dez. Um 8 Uhr abends traf der FeldmarſchallMackenſen in ſeinem Salon wagen auf dem hieſigen Bahnhof ein. Eine

a Tauſenden zählende Menſchenmenge begrüßte den Feld marſchall
ßerſchiedene Vereine waren mit ihren Fahnen erſchienen. Die Spihen
der e en ſtädtiſchen und geiſtlichen Behörden hatten Vertreter
entſandt. achts 12 Uhr ſetzte der Feldmarſchall ſeine Reiſe nach
Broß-Jannowiß fort.

Oſtpreußen durch Reichswehrtruppen geſchützt.
Berlin, 4 Dez. Nach Oſtpreußen ſind Formationen der

a abgegangen, um die dortigen Einwohnerwehren zur Fern
altung von Ausſchreitungen beim Näüchznge der Deuſſchen aus dem
Baltikum zu unterſlüten. Die Truppen der Eiſernen Diviſion werden

nach Tunlichkeil bereits in Oſtpreußen demobiliſtert. Der Abtrans-

ort des Detachements Plehwe und anderer Teile der Baltikum-
ruppen, die bei Bajehren, Kreis Memel, die Grenze überſchritten
Patten, geht ſo raſch vonſtatten, wie es der Mangel an rollendem Maferial zuläßt. Am 1. Dezember wurde eine deutſche Devolkkompagnie,

eine ruſſiſche Pivnierkompagnie und einige Artilleriekolonnen ver
laden, ſowie etwa 49 Angehörige der Eiſernen Diviſton. Die Deutſche
Tageszeitung“ meldet Die Letten ſind über die littantſche Grenze
vorgegangen und haben dadurch gegen die gemachten Vereinbarungen
verſtoßen. Jufolgedeſſen iſt eine Note an die interalliierte Kommiſſion
gerichtet worden.

Eine große Beſoldungsreform.
Der Reichsfinanzminiſter Erzberger hat am Mittwoch in der

Nativnalverſammlung angekündigt, daß die Regierung eine gründliche
Beſoldungsreform für alle Reichsbeamten plane. Wie wir ergänzend
dazu erfahren, ſoll die Vorlage bereits im Februar der National
verſammlung zugehen, ſo daß ſie mit ihren neuen Sätzen ſchon am

April in Kraft treten kann.
Der Metallarbeiterverband zahlt bei Streiks

keine Unterſtützungen mehr.
Aus einer n r des Metallarbeiterverbandesin Dresden lkeilt das „Berl. Tageblatt“ mit, daß bis vor kurzem

in 23 Orten rund 225000 Mitglieder. ſtreikten und daß
dieſe Streiks wöchentlich allein 5650000 koſteten. Die Durch
P weiterer Lohnbewegungen vermittelſt Arbeitseinſtellungen
önne nicht mehr erfolgen. Bei weiteren Lohnbewegungen müßte

darauf geſehen werden. daß ſie möglichſt auf dem Verhandlungswege
durchgeführt werden. Bei nicht ordnungsmäßiger Durch
ührnung der Lohnbewegnugen werde die Unter

Küätzung entzogen werben

Politiſche Kberſicht.
Eine Botſchaft Wilſons.

Waſhington 2. Dez. (Reuter.) Präſident Wilſon erklärte
im Kongreß, daß der Friedensvertrag ſpäter in einer beſonderen Bot
chaft beſprochen werden wird. Er gibt allgemeine Ratſchläge für die
tigen Maßnahmen zur Bekämpfung der hohen Preiſe, der unrnhigen
timmung der Arbeiterwelt uns des Pegnlismus, ſowie zur Zurück-

führung des Lebens der Nation auf Friedensgrundlage. Außerdem
empfiehlt et eine Neuregelung der Zölle. Zum Schluß richtet
Wilſon an alle diejenigen, die die Reformen durch Unordnung und
Revolution zu ſtören ſuchen, ein Wort ernſter Warnung

Deutſchland.
Der Rei n hat Dienstag und Mittwochdie Berichte und Vorſchläge ſeiner Unterausſchüſſe beſprochen. über

die Durchführung des Artikels 146, 2 der Verfaſſung, ſoll im Reichs
miniſterium des Jnnern gegebenenfalls unter Heranziehung eines
Unterausſchuſſes weiter beraten werden. Uber Grunsſchule und
Lehrerbildung wurde volles Einverſtändnis erzielt. Zur Reichsſchul
konferenz wurden Zeitpunkt, Programm und Zuſammenſetzung verein
bart, ſie 8 Oſtern nächſten Jahres in Berlin ſtattfinden. Die nächſte
Sitzung des Reichsſchulausſchuſſes iſt für Januar u, J. in Ausſicht

genommen. SErkrankung Dr. Friebbergs. Der Führer der Demokraten
in der preußiſchen Landesverſammlung Dr. Friedberg erlitt am
Dienstag in der Landesverſammlung einen Schwächeganfall.
Der greiſe Parlamentarier erholte ſich zwar unter der Aſſiſtenz der
Urzte, wurde aber auf Wunſch ſeiner Tochter, der Frau Abgeordnete
Garnich, in ſeine Wohnung gebracht. Gefahr für den n Se
Parlamentarier beſteht nicht direkt, doch wird er ſich zunächſt Schonung auferlegen Riüſſen, v

Merſeburg und Amgegend.
4. Dezember.

Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.)
Die Zeichnungen auf die Spar-Prämienanleihe bei der ſtädti

e Sparkaſſe. Jnfolge der Verkehrsſperre war es den zuſtändigen
tellen in Berlin nicht möglich, den Zeichnungsſtellen das erforder

liche Material rechtzeitig zu übermitteln (z. B. erhielt die ſtädtiſche

Sparkaſſe das Material erſt an 8. Dezember 1919). Aus vieſem
Grunde iſt die Zeichnungsfriſt bis Mittwoch den 10. Dezember 1919,
mittags 1 Uhr verlängert worden. Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſind
bisher 510 000 Mark zur Spar-Prämienanleihe gezeichnet
Wir weiſen darauf hin, daß Sparbeträge in jeder Höhe zwecks Ver
rechnung auf die Anleihe der Kündigung nicht unterliegen.

Zulagen zu Verletztenrenten. Monatlich 20 Mark. Der
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Verordnung über die Gewährung
vön Zulagen zu Verletztenrenten aus der Unfallverſicherung. Danach
wird Verletzten, die auf Grund der reichsgeſetzlichen Unfallverſiche
rung eine Rente von zwei Dritteln oder mehr der Vollrente beziehen,
für die Zeit vom 1. Oktober 1919 bis zum 31. Dezember 1920 auf An
trag eine möonatliche, im voraus zahlbare Zu lage zu ihrer
Rente gewährt, wenn ſie nicht Ausländer ſind die ſich im Ausland
aufhalten, und wenn nicht Tatſachen die Annahme rechtfertigen, daß
die Zulage nicht benötigt wird. Da sgleiche gilt für Verletzte, die auf
Grund der reichs geſetzlichen Unfallverſicherung mehrere Reuten von
je weniger als zwei Dritteln der Vollrente begiehen, wenn die Hundert
ſätze ihrer Rente zuſammen mindeſtens die Zahl 66 ergeben. Die
Zulage beträgt monatlich 20 Mark.

Eine Erhöhung der Kohlenpreiſe um 7,50 je Tonne vhne
Steuer mit Wirkung vom 1. Dezember d. J. iſt vom Reichswirt
ſchaftsminiſterium zugeſtanden worden. Der Mehrpreis ſoll lediglich
dazu benutzt werden, die während der
ſchafteten Gruben wieder inſtandzuſetzen, um ſo nach Möglichkeit zu
einer Steigerung der Produktion zu kommen. Der Reichskohlenver
band hatte eine Preiserhöhung um 20 je Tonne beantragt. Das
Reichswirtſchaftsminiſterium hat erklärt, dieſem Antrag nicht folgen
zu können, da er zurzeit eine zu ſchwere Belaſtung unſeres Wirt
ſchaftslebens darſtelſe.

Einſicht der Beamten in die Perſonglakten. Aus dem Sitzungs
bericht der Preußiſchen Landesverſammlung heben wir beſonders her
vor. Auf die Anfrage, ob die Regierung den Art. 129 der Reichsver
faſſung Dem Boamten iſt Einſicht in ſeine Perſonalnach weiſe zu gewähren“, auch ſo eng auslege wie verſchiedene
Staatsbehörden, die den Beamten nur die Einſicht in den Akten vor
gehefteten Perſonalbogen, aber nicht in die Akten ſelbſt geſtatten er
klärt der Regierungsvertreter: Auch nach Anſicht der Re
gierung darf nicht bloß die Einſicht in die Bogen, ſondern muß auch
in die Akten ſelbſt gewähr! werden, ſoweit letztere noch nicht
geſchloſſen ſind.

Der Viehdiebſtahl bei dem Landwirt Jentzſch in den Amts
häuſern hier in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag hat zum Teil
ſchon ſeine Aufklärung gefunden. Die polizeilichen Nachforſchungen
führten zu dem Anweſen von drei verheirateten Arbeitern in Merſe
hurg. Bei ihnen wurde ſämtliches Vieh drei Ziegen, Hühner und
Kaninchen ſchon ſäuberlich hergerichtet und eingewickelt vorgefunden
und das Fleiſch dem geſchädigten Beſitzer zurückerſtattet Mit dem
vorgeſehenen Feſtſchmaus iſt es alſo nichts geworden Wer als Dieb
oder Hehler in Betracht kommt, werden erſt die weiteren polizeilichen
Ermittelungen ergeben.

Der Männer-Turnverein hielt am Mittwoch eine außer
hordentliche Generalverſammlung ab, die zahlreich beſucht war. Eine
Ausſprache über Vereinigung von Turnen und Sport zeigte das
Reſultat, daß der Verein gegen jede Verbindung mit Fußballvereinen
iſt und daß bei Alt und Jung eine ſolche Anregung keine Gegenliebe

fand. Man ſprach aber den Wunſch aus, mit den Sportvereinen in
freundſchaftlicher Weiſe in Verbindung zu bleiben oder zu treten. Die
Erhöhung der Vereinsbeiträge, die am 1. Januar eintreten ſoll, fand
einſtimmige Annahme Desgleichen wurden die neuen Sahungen und
die neuen Geſchäftsordnungen ohne Debatte einſtimmig angenommen,
worin die Satzungskommiſſion für die mühevolle Arbeit Anerkennung
und Dank erblicken kann. Alle weiteren Punkte der Tagesordnung
und ſonſtigen Anregungen, die aus den Reihen der Mitglieder kamen,
fanden glatte Erledigung. Pünktlich 211 Uhr konnte der Vorſihende
die Verſammlung ſchließen und der Hoffnung Ausdruck geben, daß
mit den neuen Vereinsſaßungen auch neues Leben in den Verein
kommen möge und, wie vor dem Kriege, die Mitwirkung aller in den
verſchiedenen Vereinszweigen einſetzen muß.

Der Kaninchenzüchter- Verein Merſeburg und Umgegend
(E. V.) hat nach der im heutigen „Merſeburger Korreſpondent“ er
ſcheinenden Bekannkmachung für Freitag abend eine Mitgliederver
ſammlung in der Funkenburg“ angeſeht. Auf der Tagesordnung
ſtehen Ausſtellüngsange legenheiten und Beſchlußfaſſung
über die Verteilung der dem Verein überwieſenen Kleie Züchter, die
dem Verein noch fernſtehen und ſich an der vom 3. bis 5. Januar

jetzt zum Beitritt melden. Die Ausſtellung wird in größerem Rahmen
als bisher ſtattfinden, da die dem KHreisverbande Merſeburg Quer
furt angehörigen Vereine zugelaſſen ſind. Der Raumverhältniſſe
wegen iſt diesmal die „Funkenburg als Ausſtellungslokal gewählt
worden. Die Ausſtellungsleitung, der jetzt ſchon eine Anzahl Ehren
preiſe zur Verfügung ſtehen iſt bemüht, etwas Groß ügiges zu ſchaffen.

Die Vorleſeſtunde im „Herzog Chriſtian“, die jeden Montag
von 4 Uhr nachmittags ſtattfindet, erfreut ſich einer regen Be
teiligung. Am letzten Sonntag hat Oberlehrer Kaminski vorge
leſen aus Dietrich Speckmann, Heidjars Heimkehr; Wilhelm Bölſche,
Der Menſch der Vorzeit; H. Schmökel, Die Leute von Kluckendorf
Gedichte von Anzengruber, Hebbel, H. Hart, Schiller Jn der Vor
en am nächſten Sonntag iſt wieder jedermann Herzlich will
vmmen.

57. Bildungsabend. Montag den 15. Dezember, abends
3 Uhr, findet im Schloßgartenſalon der 57. Bildungsabend
ſtatt. Pfarrer Balthaſar Ammendorf veranſtaltet einen muſikali
ſchen Abend: Weihnachten im deutſchen Liede unter Mit
wirküng von Halleſchen Künſtlern. Dieſer Liederabend, der Geſangs
vorkräge aus der klaſſiſchen Weihnachtsmuſik vom 16. Jahrhundert an
bietet, wird ohne Zweifel wieder ſehr ſtark beſucht werden. Karten
zu und 50 ſind jeßt ſchon im „Herzog Chriſtian zu haben.
im Herzog Chriſtian Dr. Bahn Halle a.
aus dem Gebiete der Anatomie:
(Embryologie) des Menſchen
trag gang beſonders hin.

Tivoli Theater. Freitag geht zum erſten Male der luſtige
Schwank Die Rutſchbahn“ von Gordon und Götz in Szene.
Es kann vorausgeſagt werden, daß es einer der tollſten Schwänke iſt,
die je geſchrieben ſind, wo man mal herzlich lachen und die Sorgen
des Allkags vergeſſen kann.

ſeinen letzten Vortrag
Entwäicklungsgeſchichte

Wir weiſen auf dieſen Vor

Aus Merſeburgs Vergangenheit.
Die „Leipziger Jlluſtrierte Zeitung“ vorm 13. November 1919

bringt ein Bild vom Merſeburger Schloß und ſchreibt dazu: „ZurSenſenbleheſeier der Stadt Merſeburg: Hofanſicht des Merſebürger

Schloſſes. Die preußiſche Regierungshauptſtadt Merſeburg in der Pro
ving Sachſen begeht dieſen Winter das 1000 jährige Jubiläum des
Beſtehens Merſebürg wurde von den Karolingern gegründet, war im
Mittelalter Sitz der Biſchöfe von Merſeburg und im 10. und 11. Jahr-
hundert Lieblingsaufenthalt mehrerer deutſcher Kaiſer Gewiß iſt es
erfreulich, daß die „Jluſtrierte Zeitung“ an unſer liebes Merſeburg

edacht hat, aber es iſt ihr dabei ein artig Stücklein paſſtert. Zunächſt
at ſie ein altes Bild vom Merſeburger Schloßhof in Erſcheinung

treten laſſen. So ſieht es dort jetzt zur Zeit der Tauſendjahrſeier nicht
mehr aus. Die Kanonen aus dem Krieg von 1870/71, die wirklich
in dies herrliche Stück Mittelalter nicht hineingehörten, ſind ver
ſchwunden Der betreffende Geſchichtskundige läßt Merſeburg von den
Karolingern gegründet ſein; er kennt uns ſchlecht. Die Karo-
linger waren in Deutſchland ſchon im Jahre 911 erloſchen, wie konnten
z vor 1000 Jahren Merſeburg gegründet haben. In Merſeburg weiß
des Kind, daß Merſeburg von dem 919 936 regierenden Kaiſer
Heinrich I. gegründet worden iſt und weil Kaiſer Heinrich der Städte
gründer vor 1000 Jahren den Thron beſtieg, haben wir Tauſendjahr
feier

Vor 900 Jahren, am 1. Dezember 1019, r der ſeit 1009
regierende Biſchof Thiekmar von Merſeburg, Graf von
Walbeck, der am 18. Mai 1015 den Grundſtein zum Merſe
bürger Dom legte. In hohen Ehren ſtand er bei dem oft in Merſe
burg weilenden Kaiſer Heinrich I. und der frommen Kaiſerin Kuni
gunde. Biſchof Thietmar ruht in ſeinem Dom in der Biſchofskapellevor dem St. Ste ha algr an der Oſtſeite. Dort iſt noch heute ſein
Grabſtein vorhanden, die n iſt aber nur noch zum Teil lesbar.
Kber ihn wird demnächſt Lehrer Reuſchert im Merſeburger Heimat
kunde Verein einen Vortrag halten, daher bringe ich e nur dieſe
kurze Notiz. Zum Gedächtnis an den Biſchof Thietmar heißt die von
der Lauchſtedter Straße beim „Deutſchen Hofe“ weſtlich e u e
Straße die „Thietmarſtraße“. Und n da iſt gleich dabei auch die
„Brotuffſtraße“, ſo daß die beiden a We Chroniſten Biſchof
Thietmar und der St. Petrikloſter-Vogt Bürgermeiſter Ernſt Brotuff
mit den nach ihnen in R benannten Straßen Nachbarn ſind.
In der Biſchofskapelle im Merſeburger Dom gedenken wir an ſeinem
Grab des vor 900 Jahren heimgegangenen Biſchofs Thietmar.

Schwichert.

Kriegsjahre ſtark abgewirt-

1920 ſtattfindenden Ausſtellung vbeteiligen möchten müſſen ſih ſchon
h

216 000

Nächſten Montag den 8. Dezember hält auf dem Bildungs abend

Prämienanleihe.
Infolge der Verlängerung der Zeichnungsfriſt bis zum 10. De

zember iſt der Termin für die volle Begleichung der den Zeichnern
zugefallenen Beträge ebenfalls n worden, und zwar bis
zum 8. Januar 1920. Obſchon der Zinslauf der Spar-Prämien-
anleihe 1919 ab 1. Januar 1920 beginnt, bedarf es einer Zinsver
Denn ſeitens der Zeichner für die zugeteilten Stücke nicht, wenn die

ollzahlung bis zum 8. Januar 1920 erfolgt. Für Zahlungen, die
nach dem 8. Januar erfolgen ſollten, ſind 5 Prozent Zinſen ab
1. Januar 1920 bis zum Zahlungstage zu vergüten. Die Begleichung
iſt bei der Annahmeſtelle zu bewirken. Wenn auch der Betrag von
5. Milliarden, den die Anleihe 1919 bringen ſoll, nur gering iſt im
Verhältnis zur Summe unſerer ſchwebenden Schulden, ſo kommt doch
einem vollen Erfolge eine außerordentliche Bedeutung zu.
voll oder überzeichnet, ſo iſt der Beweis erbracht, daß das deutſche
Volk noch an ſeine Zukunft glaubt. Ein ſolcher Beweis deutſchen
Selbſtvertrauens wird weſentlich dazu beitragen, das Vertrauen des
Auslandes zu Deutſchland wieder erſtarken zu laſſen.

HaaßBerkow Spiele in der Kirche.

Aus Halle kommt die Nachricht, daß auf Wunſch der mer
Jugend der Gemeindekirchenrat der Paulusgemeinde für Sonntag den
21. Dezember der Haaß-BerkowTruppe die Pauluskirche überlaſſen
hat, damit ſie dort das „Chriſtgeburtſpiel“ zur Aufführung bringe.
Dieſe Nachricht wird vei einem Teile der irchenfreunde peinliches
Bedenken und ſorgenvolles Kopfſchütteln erregen, während andere einen
ſolchen Schritt freudig begrüßen werden. In der Tat verlangt man
von einer Volkskirche und das will za doch unſere evangeliſche Kirche
ſein oder zum mindeſten werden daß ſie aus den althergebrachten
und vorgeſchriebenen Formen, die zuweilen recht eng und feſſelnd ſind,herausgehe und den Bedurfuiſſen der Zeit Rechnung trage. Unſere
Zeit hat den Wunſch, nicht bloß in Lied und Predigt Gottesdienſt zu
feiern, ſondern ſie will die Kirchentüren geöffnet wiſſen für alles Schöne
und Edle, was die verſchiedenen Zweige der Kunſt hervorgebracht
haben, damit auch das dem Gottesdienſte nußbar gemacht werde. Die
Schöpfer großer Kunſtwerke, Maler, Muſtker, Dichter, ſind Träger gött
licher Offenbarungen. Wer ſich in die Malereien eines Grünewald,
Dürer, Rembrandk oder Uhde, in die Tonſchöpfungen von Bach, Händel
oder Beethoven, in Goethes „Fauſt“ vertieft, der fühlt, das iſt Geiſt
aus einer anderen Welt. Zu ſolchen Kunſtwerken gehören auch viele
der mittelalterlichen Spiele, von denen wir ja im vergangenen Sommer
durch HaaßBerkow eine köſtliche Probe erhalten haben. Es iſt Volks
kunſt edelſter Art, wohl geeignet, auf Herz und Gewiſſen zu wirken
und eine echt religiösſe Weiheſtunde zu bereiken. Dabei iſt es eigentlich
gar nichts Neues, was in der Pauluskirche in Halle verſucht wird.
Dieſe Spiele wurden im Mittelalter in den Kirchen zu gewiſſen Feſt
zeiten aufgeführt. Es gab Propheten, Marten-, Advents, Epiphanias
und Paſſionsſpiele, die Oſterſpiele waren die veliebteſten Möge man
ihnen guch heute wieder Eingang in unſeren Gotteshäufern verſchaffen.
Jetzt hat unſere evangeliſche Kirche wirklich Gelegenheit, zu zeigen,
daß ſie nicht, wie man ihr ſo oft vorwirft, ein Hort der Rückſtändigkeit
iſt, ſondern daß ſie erkennt was unſere Zeit braucht und was ſie ver
langt: eine volkstümliche Kirche. Gutbier.

e

Aus der Stadtverwaltung.

Der Magiſtrat unterbreitet nachfolgende Beſchlüſſe der Stadtver
ordneten Verſammlung zur Genehmigung:

Erhöhung der Steuern und Fehlbetrag von 304 500
im Haushalt 1919.

Zur Deckung des für das Rechnungsjahr 1919 vorausſichtlich ein
tretenden Jehlvekrages von 304 500 C werden die Steuerzuſchläge mit
Wirkung vom 1. Oktober an wie folgt erhöht:

die Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer um 135 Prozent;
die Gewerbeſteuer um 135 Prozent
die Grund und Gebäudeſteuer um 135 Prozent 1,9 vom Tauſend

des gemeinen Wertes
die Betriebsſteuer um 70 Prozent.
Begründung: Bei Aufſtellung des Haushaltsplanes für 1919

war nicht vorauszuſehen, daß die Preiſe auf allen Gehieten und dieLöhne ſo außerordentlich

Wird dieſe

ſteigen würden, wie dies geſchehen iſt, und

i

daß die Beamten und Angeſtellten derartige Teuerungszulagen und
Beſchaffungsbeihilfen gezahlk werden mußten, wie dies, nach Vorgang
des Staates auch geſchehen iſt und wie es in geringerem Umfange
nicht geſchehen konnte, wenn man nicht die Beamten der größten Notlage
gusſeßen wollte. Um die Steuerſätze nicht allzu hoch werden zu laſſen
ſind die zu erwartenden Mehrbeträge der Einkommenſteuer ſeinerzeit
ziemlich voll eingeſetzt worden, ſo daß mit nennenswerten Mehreingängen
nicht mehr zu rechnen iſt. Es hat dies auch der bisherige Steuereingang
bewieſen. Die inzwiſchen neu eingeführte bezw. in ihren Sätzen er
höhte Luſtbarkeits- und Platzkartenſkeuer wird zwar einen Mehrertrag
von 100 000 bringen und auch die Umſätzſteuer wird um 16000
höher ſein. Wenn man den vorausſichtlichen Mehrertrag an Gemeinde
einkommenſteuer ebenfalls noch mit 100 000 einſetzt, ſo gibt dies eine
Mehreinnahme gegenüber den hauspaltsplanmäßigen Anſätzen von

A.

Fehlbetrag wird durch Erhöhung der Steuern aufgebracht.er fur die jetzige Zeit angenehmere Weg iſt natürlich der der
Aufbringung durch die ſpäter aufzunehmende Anleihe. Der Steuer
ausſchuß und der Magiſtrat haben ſich jedoch auf den Standpunkt ge
ſtellt, daß dieſer Weg nicht beſchritten werden ſoll, weil die Mehr
ausgaben, welche den Fehlbetrgg veranlaßt haben, nicht zu den ein
maligen Ausgaben gehören, ſondern Ausgaben darſtellen, die in dieſer
oder in einer anderen Form ſtändig jedes Jahr wiederkehren werden.
Es gilt dies insbeſondere von der Hauptmehrausgabe, nämlich den
höheren Arbeiterlöhnen, den Teuerungszulagen und Beſchaffungsbei
hilfen für die Beamten und ſtändigen Angeſtellten. Es iſt unter keinen
Umſtänden anzunehmen, daß dieſe Mehrkoſten nun plötzlich wieder ver
ſchwinden werden, ſondern ſie werden in Form von Lohn oder bei den
Beamten in Form von Teuerungszulagen oder in Form eines erhöhten
Gehaltes welker beſtehen bleiben. Wenn dem aber ſo iſt, ſo iſt es
finänztechniſch unrichtig, derartige laufende Ausgaben auf Anleihe zu
nehmen, ſondern laufende Ausgäben müſſen auch durch laufende Ein
nahmen gedeckt werden. Aus gleichen Erwägungen heraus haben ſchon
vor zwei Jahren die Finanzdezernenten der größeren Städte einſtimmig
beſchloſſen und den ſtädtiſchen er wen einpfohlen, die Aus
gaben für Teuerungszulägen ihrer Beamten aus laufenden Mitteln zu
beſtreiten. Die meiſten größeren und die finanztechniſch richtig geleiteten
mittleren Städte ſind auch dazu übergegangen und, wie dieſe Vorlage
grigt, gehört zu dieſen Städten auch Merſeburg, welche die entſprechenden
Ausgaben auf den laufenden Haushaltsplan 1918, ſowohl auch 1919
übernimmt. Bei 1918 machte ſich die Mehrausgabe nicht beſonders
fühlbar, weil damals gegenüber den Haushaltsplanſätzen außerordent
liche Mehreinghmen an Steuern vorhanden waren. 1919 wird das aus
den vorangeführten Gründen nur in ſehr beſchränktem Umfange der
Fall ſein. 1920 wird es überhaupt nicht mehr der Fall ſein, da dann
ſchon der weſentliche Rückgang beginnt, weil die hohen Kriegseinnahmen
verſchiedener Steuerpflichtiger dann nicht mehr in die Steuerdurch-
ſchnittsjahre hineinfallen

Schließlich iſt aber ein wichtiger Punkt der, daß es noch gar nicht
abzuſehen iſt, wie ſich die rer e der Städte überhaupt ge
ſtalten wird, wenn die Reichsfinanzgeſetze in der Form V er wie
ſie zurzeit im Reichsſchatzminiſterium geplant werden. Wird er dort
gehegte und ausgearbeitete Gedanke Geſetz, ſo wird damit der Selbſt
verwaltung der Gemeinden ein jähes Ende bereitet, da ihnen dann nacheinem Raßſter, über den jetzt noch heftiger Streit beſteht, eine beſtimmte

Geldſumme aus dem Stäatsſäckel zugewieſen wird und die Gemeinde



Sang zuſehen muß, wie ſe mit dieſem ihr zugeworfenen Brocken aus
kommt. Daß dieſe Zuweiſung die ſtändig ſteigernden Bedürfniſſe der
Gemeinden nicht wird befriedigen laſſen, dürfte wohl zweifellos ſein.
Ganz zieifelsfrei iſt aber ſicher, daß ſie den Gemeinden die freie Ent
faltung und die Aufnahme neuer Gebiete in ihr Verwaltungsbereich
unmöglie hen wird. Bei dieſer Sachlage erſcheint es aber unmöglich,

i n äußerſt dunkle Zukunft noch mit den Zinſen und Til
en Hunderttauſenden Iaufender Ausgaben aus dem

1919 zu belaſten.
ſen Erwägungen heraus ſind auch eine Reihe andere Städte

hungen übergegangen, die teilweiſe noch höher ſind als die
z iſtrat der Stadt Merſeburg vorgeſchlagenen SteuerſätzeEs wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die ehenlgen Steuerſätze ſich

en unter dem Durchſchnitt gleich großer und größerer Städte
halten, der ſchon in dieſem Jahre von vornherein erhoben worden iſt,

daß es, da der neue Zuſchlag nur auf ein halbes Jahr erhoben
wird, im Erfolg dasſelbe bedeuten würde, wenn von vornherein von
Merſeburg 240 plus 135/2 308 Proz. Zuſchläge zur Staats-Ein
kommenſteuer und 200 plus 135/2 268 Proz. Zuſchlag zur Gewerbe
ſteuer und 235 plus 135/2 305 Proz. der Grund und Gebäude
teuer und ſchließlich 30 Proz. plus 70/2 65 Proz. Zuſchlag für Be
iebsſteuer erhoben worden wäre.

Es muß zugegeben werden, daß dieſe Steuerſätze in den e
Zeiten durchaus nicht ausnahmsweiſe hoch ſind, jedenfalls nicht ſo hoch,
daß man mit Rückſicht auf ihre Höhe es übernehmen könnte, den Fehl
bekrag pon 304 500 auf Anleihemittel und die Tilgung und Ver
zinſung dieſer Summe auf ſpätere Steuermittel zu übernehmen.

Der Finanzbedarf der Stadt für die aufzunehmende Anleihe, der
zurzeit aufgeſtellt wird, wird für die bereits Der beſchloſſenen Aus
gaben und für andere, die zur Verbeſſerung z. B. der ſtädtiſchen Werke
und zum Ankauf des für die Stadt unbedingt notwendigen Grund und
Bodens und noch zu anderen wichtigen Aufgaben ſo hoch werden, daß
die Verzinſung und Tilgung dieſer Anleihe die Zukunft zunächſt noch
reichlich belaſten wird, wenn auch aus Anleihemitteln natürlich ab
geſehen von den Kriegsausgaben, ſoweit ſie nicht in den letzten Jahren
durch laufende Einnahmen aus Steuermitteln gedeckt ſind nur Ein
richtungen und Anſchaffungen bezahlt werden dürfen, welche eine Wert
erhöhung des Stadtvermögens bedeuten, oder welche unbedingt notwendig
ind, um Wertobjekte der Stadt in ihrem Werte zu erhalten, z. B. die

ſtädtiſchen Werke
Es wird ſchließlich darauf hingewieſen, daß bei den ſtädtiſchen

Werken mit einer Mehreinnahme nicht zu rechnen iſt, da die dort vor
genommenen Erhöhungen e Gas, Waſſer und Strom lediglich dazu
ne dienen müſſen, um die Mehrausgaben für Löhne und für Roh

offe, beſonders Kohlen, zu decken. Es iſt daher höchſtens damit zu
xechnen, daß die ſtädtiſchen Werke an die ine e denjenigen Kber
ſchuß abliefern, den ſie haushaltsplanmäßig abliefern können. Sie
können daher zur Deckung des Fehlbetrages nicht herangezogen werden.

Bei dieſer Sachlage hat der Magiſtrat keinen anderen Weg geſehen,
als die geſamte Steuererhöhung vorzuſchlagen.

Beihilfe an den Verein zur Förderung der Südlinie des
Mittellandkanals

Der Magiſtrat bewilligt für die Aufklärungstätigkeit des Vereins
zur Förderung der Südlinie des Mittellandkanals in Braunſchweig
einen Betrag von 1000 aus Teil 18 des Haushalts der allgemeinen

Zerwalt
Begründung: Der Verein zur Förderung der Südlinie des Mittel

landkan hat ſich, wie aus dem Namen hervorgeht, zur Aufgabe ge
tellt, die Südlinienführung des Kanals und gleichzeitig eine Ver

bindung über Staßfurt zur Saale, die Kanaliſierung der Saale bis
Merſeburg und die Ausführung des Elſter-Sagle- Kanals Merſeburg-
Leipzig zu verwirklichen. Er ſteht unter dem Vorſitz des Handels
kammer Syndikus in Braunſchweig, Herrn Geh.Rat Stegemann, der
ſich in unermüdlicher Arbeit dieſer Aufgabe unterzieht.

Nach dem gegenwärtigen Stand der Sache ſind die Ausſichten
ür die von dem Verein geförderte Linienführung, wenn nicht alle
Inzeichen trügen, recht gut, und es bedarf nur eines kräftigen Druckes

aller derjenigen Stellen, die an der ſüdlichen Linienführung inter
eſſiert ſind. Um die notwendige Verbreitung der für die Südlinie
ſprechenden Gründe zu gewährleiſten, eine dauernde Fühlung ſämt
licher Jntereſſenten herbeizuführen und die Zeitungen ſowie dadurch
die Allgemeinheit auf die Wichtigkeit der ſüdlichen Linienführung hin
zuweiſen, hat der Verein in Braunſchweig eine Mitteldeutſche Kanal

und Talſperren-Korreſpondenz gegründet, die als Zentralſtelle für die
Zbenerwähntèn Aufgaben gedacht iſt. Sie hat ihre Tätigkeit bereits
im weiteſten Umfange aufgenommen und bedarf ſelbſtverſtändlich zu
ihrer nutzbringenden Durchführung nicht unerheblicher Mittel, die
naturgemäß von den Jntereſſenten c en ſind und in der Tat
guch von einem größeren Kreiſe bereits aufgebracht worden ſind (z. B.
Braunſchweig, Staat Braunſchweig, Oſchersleben, Bernburg, Halle
und andere mehr.

Da die Stadt Merſeburg, wie nicht näher aufgeführt zu werden
braucht, das lebhafteſte Jntereſſe an der Südlinie und beſonders an
dem Elſter-Saale- Kanal hat, hat der Magiſtrat beſchloſſen, auch ſeiner
ſeits einen Betrag von 1000 zu genanntem Zwecke zur Verfügung
zu ſtellen, in der Uberzeugung, daß dieſer verhältnismäßig geringe
Betrag für die Stadt Merſeburg recht bald gute Früchte tragen wird.

Nenanſchaffungen für das Krankenhaus.
Der Magiſtrat tritt dem Beſchluſſe der Krankenhaus- Deputation

vom 18. November d. J. bei und beſchließt: Die Bezahlung für be
ſchaffte Krankenröcke und Krankenhoſen, welche rund 10 000 A be
tkrägt, aus dem Erneuerungsſtock des Krankenhauſes zu leiſten und die
Zurückführung der entſtandenen Ausgabe in den Erneuerungsſtock bei
den jeweiligen Haushaltsplan auf die Dauer von 4 Jahren mit je
2500 A ab 1. April 1920 erfolgen zu laſſen.

Begründung: Die Beſchaffung von Krankenröcken und Hoſen für
Patienten war eine unbedingte Notwendigkeit, da die Beſtände nahe
zu verbraucht und Wiederherſtellung durch Ausbeſſerungen nicht mehr
angängig erſchien. Die aufgewendeten Preiſe ſind infolge Gelegen
heitskaufes der Stoffe ſehr mäßig. Aus den angeführten Gründen
haben wir die ſofortige Beſchaffung angeordnet und fügen hinzu, daß
die beſchafften Beſtände auf etwa 4 Jahre ausreichen werden; dem
entſprechend dürfte auch der Antrag auf Verteilung der Ausgabe über
die nächſten 4 Rechnungsjahre ſeine Begründung finden und zu ge
nehmigen ſein.

Stellvertreter für die Deputation der Allgemeinen Verwaltung.

Der Stadtverordnetenverſammlung wird vorgeſchlagen: a) zu beſchließen, daß für die von der Startvererdgeſener enmtang ge
wählten Mitglieder der Deputation der Allgemeinen Verwaltung je
ein Vertreter gewählt wird dieſe Wahl der Vertreter entſprechend
der jetzigen Zuſammenſetzung der Deputation vornehmen zu wollen.

Begründung Die Deputativn der Allgemeinen Verwaltung iſt
ſeinerzeit ins Leben gerufen worden mit der Abſicht, daß in ihr die
einzelnen Parteien je nach ihrer Stärke zu der Stadtverordneten
verſammlung vertreten ſein ſollen. Aus dieſem Grunde iſt es ſehr
zweckmäßig, daß die einzelnen Parteien bei den Beratungen der Depu
tationen auch vertreten ſind und daß nicht die eine vder die andere
Partei durch die Behinderung des auf ſie entfallenden Mitglieds der
Deputation der Allgemeinen Verwaltung an der Mitberakung und
Mitwirkung dort ausgeſchloſſen iſt. Deshalb wird beantragk, für
jedes Mitglied der Deputation, fe nach ſeiner Parteiſtellung, einen
Stellvertreter zu wählen, der im Falle der Behinderung des eigent
lichen Mitgliedes dann zu der Sitzung eingeladen wird.

Verſtärkung der Ausgaben des Lyzeums.

Aus angeführten Gründen wird Teil III B der Ausgabe des
Wwzeums in Ausgabezugang um 100 verſtärkt. Die Begründung
iſt durch den Direktor gegeben. Jm Endergebnis wird der Teil XIII
durch dirſe Bewilligung demnach nicht überſchritten

Beſchaffung eines Dampfſteriliſators.
Der iſtrat beſchließt die ſofortige Beſchaffung eines Dampf

eriliſators öße 50 X 35 auf 110 C. Druck, gemäß dem Angebot
er Firma Fr. Baumgartel in Halle, zum Preiſe von 1850 auch

Die Koſteniſt er mit der bereits erfolgten Beſtellung einverſtanden.
entnommenſollen aus dem Erneuerungsſtock des Krankenhauſes

werden.
Die Koſten der Ausſchmückung des Bahnhofs.

Durch die Ausſchmückung des Bahnhofs zur Begrüßung der heim
kehrenden Kriegsgefangenen ſind nach den Rechnungen 1400 Koſten
entſtanden. Der Magiſtrat bewilligt die erforderlichen 1400 aus
Kriegsmitteln, mit der Bitte um Zuſtimmung.

Neuwahl der Armenbezirksvorſteher.

Die Stadtverordnetenverſammlung wird gebeten um Vornahme
der Wahl d ezirksvorſteher für die Jahre 1920 und 1921. Als
Armenbezirksporſteher ſind zurzeit folgende Herren beſtellt I. Be
zirk: S t Menzel; II. Bezirk Kaufmann Claſſe; III. Bezirk
Badeanſtaltsbeſiher Baſſenge; IV. Bezirk Sparkaſſenrendant i. R.
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Eichler; Y. Bezirk Kaufurann Brendel; VI. Bezirk Rechnungsrat
Müller; VII. Bezirk: Bäckermeiſter Hüthel; VII Bezirk: Gaſtwirt
Heßler; R. Bezirk: Rentier Hoepke.

Nachtdienſtzulage für die Polizeibeamten.
Den Polizeiwachtmeiſtern wird für jede Stunde Polizei-Außen

dienſt, den ſie im Nachtdienſt leiſten, alſo nicht für die auf der Wache
n ten Paufen, eine Nachtdienſtzulage von je 50 die Stunde
gezahlt.

Die Mehrkoſten für die Zeit vom 1. Dezember bis 31. März 1920
mit rund 3300 A werden bei Teil I 1 des Ausgabe-Haushalts der
Polizeiverwaltung in Ausgabe Zugang bewilligt.

Begründung Die Polizeiwachtmeiſter haben vor n Zeit
den Antrag geſtellt ihren Dienſt, wie bisher, zu regeln. Die Fräge,
wie der Polizeidienſt in die allgemeine Dienſtzeit von 8 Stunden ein
zuordnen iſt, iſt an ſich ja keine Frage, welche dem Beſchluß der Ge
meindekörperſchaften unterliegt, es ſei aber mitgeteilt, daß die Rege
lung dieſer Frage beinahe allen Städten mit ſtädtiſcher Polizei
außerordentliche Schwierigkeiten bereitet. Auch hier ſind von Seiten
der Verwaltung und von Seiten der Polizeiwachtmeiſter die ver
ſchiedenſten Vorſchläge gemacht und verſchiedene Verſuche n
führt worden. Es war das Beſtreben der Polizeiverwaltung, die
Neuregelung des Dienſtes im Einvernehmen mit den Polizeiwacht
meiſtern durchzuführen. Ein ſolches Einvernehmen iſt nunmehr er
zielt in der Weiſe, daß die älteſten Polizei-Exekutivbeamten ſtändig
mit dem Revierdienſt betraut werden, während der Hauptteil der
Polizeiwachtmeiſter für den Außendienſt verbleibt, und zwar die eine
Hälfte für den Tagesdienſt und die andere Hälfte für den Nacht
dienſt. Zwiſchen Tag und Nachtdienſt findet ein regelmäßiger
wöchentlicher Wechſel ſtatt. Es ſei dies nur nachrichtlich mitgeteilt.
Als Bedingung für dieſe Regelung haben die Polizeiwachtmeiſter nun
aufgeſtellt, daß ihnen neben ihrem Gehalt für den Nachtdienſt eine
beſondere Nachtdienſtzulage von 50 je Stunde gezahlt wird, was
unter Berückſichtigung des Umſtandes, daß nur die Hälfte des Jahres
für den einzelnen Polizeiwachtmeiſter in Betracht kommt, für jeden
eine Mehreinnahme von rund 550 A neben dem Gehalt bedeutet.

Obgleich eine Rundfrage bei 837 Städten ungefähr gleicher Größe
ergeben hat, daß eine Nachtdienſtzulage in keiner einzigen Stadt ge
währt wird, und daß die hier gewährten Gehaltsſätze durchaus nicht
unter den durchſchnittlich gezahlten Sätzen liegen, im Gegenteil nur die
geringere Zahl der angefragten Städte eine höhere Beſoldung gewährt
hat ſich der Magiſtrat doch entſchloſſen, dem Verlangen der Polizei
wachtmeiſter inſoweit nachzukommen, daß für jede während des Nacht
dienſtes auf der Straße zugebrachte Dienſtſtunde eine Zulage von je
50 gewährt werden ſoll, weil wir hoffen, daß, ähnlich, wie dies
bei den Staatsbehörden nach Einführung der Nachtzulage geſchehen
iſt, dann die Unzufriedenheit unter den beteiligten Beamten aufhört
und durch die damit verbundene Nebeneinnahme der Nachtdienſt nicht
mehr als diejenige Unannehmlichkeit empfunden wird, die die Be
amten jetzt in ihn ſehen. Die Mehrbelaſtung des ſtädtiſchen Haus
haltsplanes durch dieſen Beſchluß bedeutet immerhin eine Ausgabe
von 10000 oder für die Zeit vom 1. Dezember 1919 bis 31. März
1920 rund 3500 A.

Trotzdem hat der Magiſtrat geglaubt dieſem Antrage entſprechen
zu müſſen un wie angegeben, endlich bei dem Polizeidienſt in ge
ordnete iltniſſe zu men und weil bei Ablehnung des An
trages nichts anderes übrig geblieben wäre, als daß der Dienſt von
der Polizeiverwaltung ohne Einigung mit den Beamten feſtgeſetzt wor
den wäre, wozu ja zweifellos ein Recht beſteht, was doch aber immer
e hen dazu beigetragen hätte, die Dienſtfreudigkeit der Beamten
zu heben.

Einen gleichzeitig noch vorliegenden Antrag der Polizeiwacht
meiſter ſie im Gehalt weſentlich zu erhöhen hat der Magiſtrat aus
grundſätzlichen Erwägungen ablehnen müſſen, weil es ihm nicht an
gängig erſcheint, eine einzelne Beamtengruppe herauszunehmen und ſie
krotz der kommenden Neuordnung der Beamtengehälter vorweg
zu bedenken. Insbeſondere erſchien das deshalb untunlich, weil ja der
durch Gemeindebeſchluß feſtgelegte Grundſatz derjenige iſt, daß die
ſtädtiſchen Beamten den Staatsbeamten in entſprechender Stelle in
ihren Einkünften gleichgeſtellt werden ſollen. Dieſer Grundſatz war
überall durchgeführt mit Ausnahme der Polizeiwachtmeiſter und der
Unterbeamten, welche nach der jetzigen ſtädtiſchen Gehaltsordnung
ſchon höhere Bezüge erhalten, als die entſprechenden ſtaatlich ange
ſtellten Beamten

Da nach der Ankündigung des Jnnenminiſters in Kürze mit der
Neuordnung der Beamtengehälter aller ſtaatlichen Verwaltungs

Zweige zu rechnen iſt, hält es der Magiſtrat für unzweckmäßig, dieſer
Neuregelung bei einer einzelnen Beamtengruppe vorzugreifen, da er
guf dem Standpunkt ſteht daß mit dem gleichen Zeitpunkt auch die
Gehälter der ſtädtiſchen Beamten in gleichem Sinne neu geregelt
werden müſſen.

Die Sklaverei unſerer Kriegsgefangenen in Frankreich
gibt ſich in dem nachſtehenden erſchütternden Brief deutlich kund, der
uns aus unſerem Leſerkreiſe zur Verfügung geſtellt wird:

Rethel, den 16. 11. 19.
Liebe Eltern! Wundert Euch wohl, daß Nachrichten ſo langeausgeblieben. Das kommt daber, weil ich wieder auf Rerfe

war. Dieſes mal ich ganz ſicher, denn 2 Kilometer vor Mes war
9 ſchon; bin aber immer noch unvorſichtig geweſen infolge Hunger

ein Gefängnis iſt ſchon rum, aber es iſt vorläufig nichts zu
Mein Gefängnis iſt ſchon aber es iſt vorläufig nichts zu
machen! Man muß eben warten, bis die Vögel kommen. So nun
will ich Euch nur ſagen und aufklären: Jch weiß es an gut, daß
amerikaniſche und engliſche Gefangene ſchon zurückgekommen ſind.
Aber daß wir ſo bald nach Hauſe kommen, das glaubt nur nicht, denn
vorläufig iſt keine Ausſicht vorhanden. Wenn wir t 1920
zu Hauſe ſind, dann geht es noch gut. Alſo heißt es nur: „Rette ſich
wer kann Man bezahlt für jeden zurüdk gebrachten
Ausreißer, dem der ihn bringt, 25 Francs und für jeden
toten 75 Francs Wie geſagt, iſt es mit dem Fluchtverſuch nicht
ſo leicht, denn man macht hier kurze Sache mit einem Bochel
und jeder dumme Junge kann hier mit einer Waffe herumlaufen und
ſpielen. Nun muß ich Euch mitteilen daß ich für mein Reiſefieber

einer Strafkompanie gekommen bin. Verhältniſſe herr-
chen hier, es iſt einfach zum Heulen. Aber nur keine Ge

danken gemacht, denn als Mann und Deutſcher heult man noch lange
nicht! Jch gläube, nun ſeid ihr ſo einigermaßen unterrichtet, unddas iſt An ſer Los im Frieden. Jetzt kommt meine Poſt ge
regelter. Seid gegrüßt bis zum nächſten Brief.

Vereins und Verſammlungskalender.

Donnerstag gbend: B.C. Preußen Verſammlung im rn
Freiwillige e 2. Pionier-Kompanie Verſammlung inder Alten Poſt Deutſcher Offiziers-Bund Lichtbildervortrag

in Müllers Gaſthof. Reichsbund der Kriegsbeſchädigten uſw.
Monatsverſammlung im „Tivolt“

Für unſere Hausfrauen,

(Lebhensmittelkalender für Freitag den 5. Dezember.
Ausgabe von Mager- und Buttermilch je nach Anlieferung;

Bekanntgabe in den Geſchäften.
Roß fleiſch für die Ordnungsnummern 3901 4100 Feld 8

der Roßfleiſchkarte bei Möbius (Tiefer Keller und 2—4 Uhr
für die Ordnungsnummern 4101-4500 bei Hoffmann (Brühl 6
von 2—6 Uhr.

Freibank für die Ordnungsnummern 701 900 von 8 bis
10 Uhr vormittags.

Friſcſchfleiſſch 100 Gramm auf ſtädtiſche Fleiſchmarken für
jeden Verſorgungsberechtigten.

8 Schkeuditz, 4. Dez. Am Sonnabend vormittag wurde von der
eſte in der Halleſchen Straße ein Hamſterfuhrwerk an
gehalten. Dasſelbe kam aus Gröbers und enthielt Mehl und Kar
toffeln, die nach Leipzig verbracht werden ſollten. Das wertvolle
Gut wurde beſchlagnahmt. Herr Otto Genther beſtand vor der
Meiſterprüfungs- Kommiſſion in Halle die Meiſterprüfung als
Elektroinſtallateur.

8 Dürrenberg, 8. Dez. Wie der Vorſitzende der Gaskommiſſion
mitteilt, werden die Preiſe für Gas und die Gasmeſſermiete ab
1. Dezember nicht erhöht, ſondern es bleibt bei den bisherigen
Preiſen.

Mücheln und Umgegend.
4. Dezember.

E Eptingen, 83. Dez. Ein er werer Einbruch wurde in der
Nacht vom 28. zum 29. November bei dem Schuhmachermeiſter Fried-

rich Leiter verübt. Die Diebe ſtahlen dabei 18 Paar Schuhe und
Stieſeln. Auf die Nachweiſung der Diebe hat der Beſtoblene 200 K
Belohnung ausgeſetzt.

Querfurt, 4. Dez. a e e m en gegen Kuhhalker. Die Milch und Butterablieferungen ſind, ſo macht der
Landrat des Kreiſes Querfurt bekannt, in letzter Zeit in einem Maße
zurückgegangen, daß eine auch nur notdürftige Verſorgung der eige
nen Kreiseingeſeſſenen mit Butter und der Bedarfsgebiete mit Friſch
neilch in Frage geſtellt iſt. So mußten den Verſorgungsberechtigten
des Kreiſes in der laufenden Woche wiederum die wenigen Gramm
Butter vorenthalten werden. Wenn für die Folge eine Steigerung der
Milch- und Butterablieferung nicht eintreten ſollte, muß eine Her
abſetzung der Butterration für die Selbſtverſorgererfolgen Sie werden dann ebenfalls zum Teil argarine oder
anderes Fett erhalten. Auf Anordnung des Herrn n en Staats
kommiſſars für Volksernährung iſt gegen ſäumige Kuhhalter und Er
zeüger mit allen zu Gebote ſtehenden Zwangsmitteln (Zwangsſtrafe
und Wegnahme derjenigen Kühe, von denen keine hinreichenden Milch
mengen erfaßt werden, als Schlachtetiere) einzuſchreiten. Als verant
wortlicher Leiter des Kommunalverbandes ſehe ich mich nunmehr ge
nötigt, von dieſen Zwangsmaßnahmen rückſichtslos Gebrauch zu
machen.

Wetterwarte.
V. W. am 5. 12.: Wolkig, zeitweiſe heiter Tag mild, ſtrichweiſe

etwas Regen. 6. 12.. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe aufheiternd, ziem
lich mild, keine oder wenige Niederſchläge.

Vermiſchtes.
Diebſtahl wertvoller Gemälde. Aus dem dem Landgrafen

Alexander Karl von Heſſen gehörenden Schloſſe Philippsruhe bei
Hanau ſind Slgemälde mit und ohne Rahmen im Werte von meh
reren hunderttauſend Mark entwendet worden. Der Kriminalpolizei
gelang es, als Diebe die im Dienſte des Landgrafen r Schloß
diener Hammer und Stein zu ermitteln. Ein Teil der geſtohlenen
Gemälde iſt bereits wieder zur Stelle geſchafft worden

Liederliche Wirtſchaft. Wie die ſozialdemokratiſche „Fränkiſche
Tagespoſt“ in Nürnberg behauptet, lagern in der ſchlecht gedeckten
Gükerhalle in Schweinau bei Nürnberg, dem Verderben ausgeſetzt
ſeit Monaten für 190 bis 15 Millionen A Sanitätsmaterial, darunter
für eine Million K. Verbandwatte

240000 A nnterſchlagen. Der Poſtamtsvorſteher Wiedenhoff,
Kirchmeiſter der evangeliſchen Gemeinde Eſſen -Rüttenſcheid,
unterſchlug deren Geſamtvermögen von 240000 und flüchtete

Folgen der Unterſchlagung von Lebensmittelkarten. Der Be
ſitzer der Zeitung in Friedlaänd in Mecklenburg hatte von den
Lebensmittelkarten, deren Druck ihm übertragen war, einen Teil zu
rückbehalten und für ſich verwendet. Als dieſe Unterſchlagung bekannt
wurde, bemächtigte ſich der Arbeiterſchaft eine große Entrüſtung.
Eine aufgeregte Menge begab ſich zur Druckerei und demolierte die
Einrichtung Als die Eindringenden den Beſitzer bedrohten, erſchoß
deſſen Sohn Walter in der Notwehr zwei Angreifer. Der Beſitzer
m ſein Sohn ſind geflüchtet, die Zeitung kann vorläufig nicht er

einenMord auf einem märkiſchen Gutshofe. Am Sonnabend abend
wurde in Liebenwalde er in einer Scheune des Gutsbeſitzers
Günther deſſen Schwiegermutter, die Rentnerin en Bergemann, er
mordet aufgefunden. Die Täter haben die alte Frau gefeſſelt und ge
knebelt und durch wuchtige Schläge auf den Kopf getötet. Anſcheinend
iſt der Mord im Schlafzimmer des Gutsbeſitzers verübt und die Leiche
nach der Scheune geſchleppt worden. Der Gutsbeſitzer und deſſen Frau
kehrten kurz nach Entdeckung der Bluttat von einer Reiſe zurück. Die
Polizei ſtellte feſt, daß zwei Gutsarbeiter und eine Frau, die erſt tags
vorher den Dienſt angetreten, aber ſofort wieder gekündigt hatten, vormittags mit einem beladenen Geſpann des Gutsbeſitzers davongefahren

ſind. Bisher konnte ihr Verbleib nicht feſtgeſtellt werden. Vermutlich
haben dieſe in Abweſenheit des Dienſtherrn Lebensmittel rauben wollen
und haben dabei die Rentnverin erſchlagen.

Für 300 009 Bluſen und 105 00) Bargeld geſtohlen.
Die Zahl der ſchweren Vergehen in Berlin gegen das Eigentum aus
den letzten Tagen iſt wieder ſehr groß So d in der Nacht zum
Sonnabend Diebe in die Bluſenfabrik von Max Vfick in der Kronen
ſtraße 14 ein und ſtahlen für 300 000 Bluſen, Stoffe und verſchieden
an Seiden. Ein großer Schlag glückte einem Dieb am Freitag
in einem Hotel in der Friedrichſtadt. Dort wurde in der MittagsſtundeMan et s 000 in Papiergeld ge er

ndert

r

einem Hotelgaſt
Das Geld beſtand aus vier Scheinen zu a 1000 zwei
Scheinen zu 100 und im übrigen aus Scheinen zu 20 darunter
einer laufenden Serie der Nummern 3603 001 bis 3604 6000. Der
Geſchädigte hatte das Geld kurz zuvor in einen Lederkoffer getan, aus
dem es von dem Täter entwendet wurde, indem er die Seitenwände
aufſchnitt.

Stillgelegt wegen Kohlenmangel!
Düſſeldorf, 8. Dez. Die Rheiniſche Metallwaren-

Maſchinenfabrik hat infolge berrſchenden Kohlenmangels den
Betrieb vollſtändig ſtille gen müſſen. Aus dieſem Anlaß zogen die
beſchäftigungsloſen Arbeiter nach dem Rathaus, um mit Vertretern
der Stadt über den Koblenmangel zu verhandeln.

Halle 3. Dez. Die Halle-Hettſtädter Eiſenbahnhat den Perſonen und Durchgangsverkehr wegen Kohlenmangels ein
ſtellen müſſen.

Verantworthch für die Redaktion Franz Rößner,
für den Anzeigenteil. Franz Go mm beide in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer amfaßt 6 Seiten

Gewinn Auszug
er

14 Preuss.-Stidd 240. Preuss.) Klassen- Lotterie

Klasso 22 Aehbungstag 2. Desember 1910

a Alo Leso glieleher Nummer b San heilen
Hat jede gonogens Karnamer ind awet glelen dehe Aowinnse gefalnd gar e alser cAbtallanges I ad

(Ohne Gewabr.) Naehdruek verdaten.)
a der Vormittagsziehnng urden Gewinne der 240 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 18000 M 100340
10 Gewinne zu 5000 M 319654 60818 63224 r6988 98684
z 92 Gewinne zu 8000 M 10847 16020 28228 34278 832820 84838

36849 38601 46627 47749 66862 64077 65008 66804 66674 72720
re r e 102488 102604 118017 130740 122717 124254

S 152878 163165 164469 169945 170784
192448 211229 218203 220750 229681 233618

1532 Gewinne zu 1000 M 44386 7778 10822 109794 26486 38048
34981 41080 45078 46437 47079 49316 409529 66881 7886 58196 686680

65439 66086 67158 67704 68796 70768 71082 72424 77017 78488 80086
80594 82051 82352 85296 89006 206768 107981 108007 110001 112804
128219 124937 127256 180978 134635 189119 141783 141834 144042
144648 149992 151701 158679 156187 157156 157481 157084 160688
e e e e 182182 184605 185060 191808 1910090

09812 309609 218901 314880 327448 3328480
232258 2286596

194 Gewinne u 500 M 7218 9748 14897 18647 226504 23768 28205
26989 26265 34195 34407 49748 409804 50870 51681 534680 688320
549060 658767 61426 66040 67099 71991 768141 80508 681226 81860
82887 66052 85417 86361 688186 88617 886756 698868 90706 62684
93750 94963 95865 90683 999654 101766 1043216 104807 106826 106706
109181 109152 111908 112914 118056 1161657 123117 1328400

125195 126889 127948 180601 182836 185480 188188 186435 130279
143092 147069 148361 1650494 151856 161686 166652 158070 169086
159524 161639 164649 164670 165004 170604 171822 174284 176487
176620 183556 185844 168120 188388 192895 1098312 190247 207019
209347 208694 111221 216888 227495 220648

In der Naehwittageetehung wurden Gewinne über 240 Mazk gesogen.

3 Gewinne zu 1000 M. und Prämie 800000 210238
3 Gewinne zu 15000 M 216282
4 Gewinne zu 5000 M 101170 162708
86 Gewinne zu 8000 M 88280 86048 60s68 88517 90927 66087

162a52 104849 111800 129068 189114 180688 142206 169008 171301
180647 186992 189428

88 Gewinne zu 1000 M 404 8651 32858 98043 27756 34161
51252 62694 67709 75179 76997 98068 g. 101860 102918 112088
I12906 128640 128607 180788 183869 185780 141774 140817 148626
161822 154006 161438 160064 171180 171717 171620 176766 178772 179267
166466 190646 204896 214688 217288 2196512 221602 428408

184 Gewinne en 500 M 906 1484 2294 5128 16091 17700 20480
88112 51164 46867 47678 68790 53805 64426 66815 s 70010 o
Fss40 78868 87972 91412 96422 97244 101904 106872 107800 1165844
116256 119032 120821 181428 184564 185991 186079 140681 141008
144540 146965 148146 147408 140876 150620 166299 1685908 180400
167486 162262 163260 168246 175410 160680 109783 168804 10s888
195660 109291 290450 204180 210207 210650 214818 20180 226024
226025 228167 281080



erdie Auf der Anzeigen
ahmenan beſiwm vorgeſchriebenen

Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über

jedoch tratwehwen,

Ein Zimmer
möbliert od. unmöbliert) zu verm
ff. um. 1477 an die Exped d. Bl. S

PWlöbllertes Zimmer von
anſtändigem jungen Mann, am
liebſten n ſofort
oder zum 1. 1. 20 geſu eOff. unt. lars an d. Exp.

die S

Klekneres Wohnhaus

1481 an die Exped. d. Bl.

Slal der Echuppen

zu mieten geſucht.
1462 r an W d. Bl.

4000 Mart

geſ. Off. u. 1479 a. d. Exp. d. Bl.

Mor arniote
Flla Warniche geb. Wenzel

Vermählts.
Weimar, Jakobstrasso 12, den 4. Dezember 1919.

Freiwil Ankton,

Sonngabend, den 6. Dere 10 Uhr vormittags
werde ich im Lokal „Halber
Mond“, hier, Gotthardtſtraße,
nachſtehende Gegenſtände öffent
li meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern und zwar

2 Sofas, 1 Kleiderſchrank,
2 Waſchkommoden, 2 Waſch u
tiſche, 2 Küchentiſche, 1 Kinder

hett, 2 Keilkiſſen, 1 Reiſekoſfer, 2 Fenſtertritte, 2 Back
tröge, Gläſer, diverſe Lampen,
Bilderrahmen und Gewichte

Albert Jranke,
beeid. Auktionator.

Bei obiger Auktion kommen
ferner noch zur Verſteigerung

1 gut erhaltenes Billard
mit Zubehör u. 1

Acker Veryachinn

Sonnabend, den 6. Dez. d. J.
nachm. 4 Uhr findet im Gaſthof

eipiſch die Verpachtung von
S Morgen Acker und nachm.
6 Uhr im Gaſthof zu Atzendorf
die Verpachtung von 8 Morgen,
dem Herrn Theodor Klappach zu

Vähmaſchne,

faſt neu, preiswert zu verkaufen
Olorube 13, vart.

kige Wage mit bewichten

billig zu verkaufen
Mälzerſtraße 6, 1 Tr. r.

tn u Nertat. Pperwagen
Küche zu verkaufen

Sigtiberg 59.

NRoten IutherEine
faſt neue
zu verk. Zu erfrag. in der Exp. d. Bl. Se

Dampſmaſchine
und Inſtuenzmaſchine,
d erhalten, zu verkaufen.

u beſichtigen 2 bis 3 Uhr.
Entenpian 9, 1 Tr.

u Vaſt neue Hausroſſe,S Akten Regate, 2 zwet
z flammige Gasrohr e
Bortvrett u. Tiſch Tverkaufen Lauchſtedter Str. 15

Zu verkaufen
ein Bücherſchrank,
ein Schau elſtuhl

und noch andere Mövel, ſehr
gut erhalten. Paul Lützkendorf,

Weißenfelſer Str. 15
Kötzſchen gehörig geteilt oder im
S ſtatt. Sedingungen im
Termin.

Franke, en
e Gehrec Anees; preis

wert zu verk. Beficht. Sonntags
oder abends nach 6 Uhr. Wo?
ſagt die Exped. d. Bl.

e Gut erhaltener brauner
Anzug, C für mittlere Jigur
paſſend, zu verkaufen

Reumarkt 78, Torweg 1 Tr.

J UAUlſter,
neu, preiswert zu verkaufen

Hälterſtraße 2, part.

Alſter,
gut erhalten, für 14—16jähr.
Knaben paſſend, verkauft
Weißen elfer Straße 17, part

Gut erhaltener

S (eberzſeher,für Herrn von 16-18 Jahren
paſſend, preiswert zu verkauſen.

Daſelbſt auch Damen Jackett
billig abzugeben.

Hlgrube 39, part.

Zu verkanſen:
Bollſtänd. Herrenzimmer Ein
richtung, dunk. Eiche, Schlaf

zimmer hell mit Marmor und
verſch. andere Möbel, wie neu
Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Großer Poſten
70 cm lange,

in verſchied. Vreiten zu verkauf

Halleſche Straße Nr. 39, Hof
Zu verkanfen ca. 48,0 m

ſMmiedeeſerne Koſre,
100 mm Durchm., in Längen von

5,0 m bis 5,5 w.
Jrang Stebeck, Gaſthaus

Zum Babnhof, Frankleben
Wegen vorgeruckten Alters und

Aufgabe der Zucht verkaufe
a Kanarienhähne,
das Stück 40--50M., Weibchen,
15M.; auch Jlug u. Hechbauer.

Saolftraße 8, 2 Tr. t.

TEin Paar gene Herren
Schnürſchuhe (Größe 42), ein
Paar Militürſtiefel (Größe 28)
zu verk. Kl. Sixtiſtr. 17, pt.

Ein Damenhut
zu verkaufen

Leipziger Straße 18.

h Gut ſingende
Kanarlenhähne

(präm. Stamm), Stück 50 Mk.,
e. Zu erfragen i. d. Exp.

Kleiner Hund
zu verkaufen Atzendorf 42.

TFſne gut erhaltene

Biſam- Von wit Arf
Junge Zuchtziege

iſt zu verkaufen in
zu verk. Obere Breite Str. 7. Crakau Nr. 4

ERSEBURG, Hart 24,
Sperzialist

für moderne Augengläsor.

Begründer D. Friedrich Rau mann.
Schriftleiter Wilhelw Heile u. Dr. Gerirud Bäumer

Probeheft
koſtenfrei.

Verlag der Hilfe

Vierkehahres

Berlin RW. 40.

Wohnungen, ven denen eine
rei) zu verkaufen. Offert. unt.

z. lagern trochener Gegenſtände

Off. unter

auf Hausgiundſtüich als ſichere
zweite Hypothet ſofort od. 1. 1. 201

und Schwägerin,

Um ſti

Weg
Die

wi

ſchlafenen, des Tiſchlers

haben, ſowie
lichen Dank.

für die liebevolle Spende.

S

TodesAnzeige.
Geſtern früh 7 Uhr entſchlief nach langem, ſchwerem

Leiden in der mediz. Klinik meine liebe, gute Jrau,
unſere liebe u ntgende Mutter, Großmutter, Schweſter

Frau Anng Rauſchenbach
geb. Böhme

im noch d vollendeten 53. Lebensjahre.
es Beileid bitten

Anguſt Ranſchenvach nebſt Kinder
Angehörigen.den 4. Pro 1919.

eerdigung 2 Uhr ſtatt.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben Ent

Auguſt Klettnig
ſagen wir en die ihn zur letzten Ruhe begleitet

ür die Kranzſpenden unſern herz
eſonderen Dank dem Geſangverein

„Jris“ für das ehrenvolle Geleit und den Arbeitern
der Firma Büttner ſowie dem Holzarbeiterverhand

Marta Klettwig nebſt Kindern

Merſeburg, den 4. Dezember 1919.

Schulranzen i n an u e
geſucht

Näheres in der Exped. d. S
I zu kaufen geſucht.
Off. unt. an die Exp. d. Bl. Göthes Werkeu kaufen

geſucht.
Off. unt. „1475 a. d. Exp. d. Bl. l

Ka er
Fernruf 529

Lichtſpiele
Kl. u 3

J Ab

Tote!!

5 Akt. verf. v. Rud o

à 1919/1920.
nehme

Vor

Ein Jilm Schauſpiel 3

Wiem e. Das ſchönſte
Werk der Henny
Porten Serie

Aufmach
ung. Unüber

a troffenes Spiel

Freitag bis Mon
große Künſtler-Tage!!
Die lebende Henny J ttes

Der e Lerneg

des Publikums
Die Königin ohne Kroue.

Hierzu ein entzückendes
Luſtſpiel! 2

Anfang 6 Uhr.

tag:

„Herr über
Leben und
Tod ung
Das bedeutendſte und

Schauſpiel
Bernd Aldor

Serie in 4 Akten.

Bernd Aldor
als
Dr. Groot!!

37

rerer o 215. en. RITTERSTR.

Vornehmste a. Ieſsſamgsſfähigste
Lichibde e am m Plato

Jn der Hauptrolle

wird 4 Uhr geöffnet.

Schauſpieler

Ab heute bis einſchließlich
J Unſer neuer großer KünſtlerDetektiv-SenſationsSpielplan!

Die große DetektivSenſation:

Erich Kaiſer

Monfag:

Senſationelles Hetekadobenuren de welt berühmten Meiſterdetektivs.

Titz und Fregolig, die berühmte Schönheit und Verwandlungshünſtlerin, und der preis
gekrönte Polizeihund Diang.

Alleiniges Erſtaufführungsrecht für Merſeburg.

Aus unſerem Zyklus:

ſein Tod, in 5

Jn der
ſchöne Tochter Mia

Perbrechertypen!
Robert Warwick, der weltberühmte amerikaniſche

als Hochſtapler und Gauner in:

DerSchmuckder Madonng
Aus dem Leben eines HoHſtaplers teufliſches Wirken und

ten.

Auch für dieſen Jilm erwarben wir das alleinige
Erſtaufführungsrecht für Merſeburg.

Unſer großes Schlagerluſtſpiel

Die verwunſchene Prinzeſſin
Ein Filmluſtſpiel in 5 Akten. auptrolle die märchenhaft

ays

Ewa Ia
Der Liebling der Beſucher unſeres Theaters.
allſeitig Anklang finden. Erſtaufführung für Merſeburg.

NB. Wir bitten, wegen des zu erwartenden großen An
dranges, möglichſt frühzeitig das Theater zu beſuchen.

Dieſer Film wird

Die Kaſſe
Frühgzeitiges Kommen ſichert einen guten Platz.

Frei- und Ehrenkarten haben keine Gültigkeit.
Die Direktion A. Bilßke.

Eigene
J Lichtanlage!

Witwer
I t Ch., 32 J., Auffeher einerirma, ſucht anſtänd. Dame
et Kriegerwitwe mit etw. Ver

mögen zw. Heirat. Nur erxnſt
gemeinte Offerten mit Bild, das
zurückgeſchickt wird, unter 1476
an die Exped. d. Bl.

Renanfertiung und
Umarbeitung von Pelzsachen
ſowie ſämtliche Putzarbeiten
werden e

M. Wöhlert,Weiße Mauer 12, 8 Tr.

Tüeht S8hlusser

h re e wer Uberland e
Velrlehebayndof Franklehen

Jg. tücht. Bäckergeſelle
I Beſchäftigung e e

Crakau Nr.

Aulegerin

ge S erthesC. Shcling m m. b. H.

be ger Pane,
die in Kontorarbeiten etwas Vor

kenntniſſe hat, zum baldigen
Antritt geſucht

Paul Marckſcheffel Co.
r ſoſort oder 1. Jan. ordent

liches, ſauberes und ehrliches
Mädchen

für kl. Haushalt geſucht. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl

Unabhängiges, zuverläſſiges

Mädchen oder Frau
die ſelbſtändig kochen kann, wird
geſucht Körbisdorf 12.

Zü Lehrüng
r guter Schulbildung zum
1. April 1920 geſucht. Meldungen
mit ſelbſtgeſchriebenem Lebens
lauf und Schulzeugnis im

Landratsamt
Kl. Ritterſtr. 19, Zimm. 1.

Intellig. Junge,welcher Luſt h. die de

S Herren und Damen
ſchneiderei zu erlernen,
kann Oſtern 1920 unter gün
ſtigen Bedin e in die Lehre
treten. ildebraudt,gieie

Neuhoeit!

der

kommen, zu ſichern.

16500 Mark monatlich

verdient

porto 2

u zum ſoſoenger

J

G Panl Ehlert,
G

welche an ſelbſtändiges Arbeiten

Kettenbahnantriebes mehrere

geſucht.

Modchen ober Fit
als r
7—10 Uhr geſucht
Kleine Ritterſtraße 1, 1 Tr.

r Portemonngie nJnhalt in der Saalſtraße
funden. AbzuholenSchloſſermſtr. Gärtner Se

Jchwarne hiermit jeder
mann, meiner Frau Geld
zu botgen, da ich keine
Gewähr leiſte.

itterſtraße 13

Angeſehene Jirma gibt intelligenten
ſationstalent beſitzen, Gelegenheit, ſi

Mit Hi h
und Reklamezuſchüſſen iſt na
ſation Jahresverdienſt von MNotwendiges Betriebskapital i. 8000,

B N P 9866 an Haaſenſtein Berlin W 35.

für dortigen Kreis fur S tl. Artikel.
War K Ku n

Wir ſuchen zur n
Stark und Schwachſtromanlagen bei ſ
tüchtige, gelernte E le k r iker,

7 Fweber Stuckateur.

Schlager!
erren, die Organi
durch Uebernahme

General-
Vertretung

dauernde n verbunden mit hohem Ein
von hohen perſönlichen
durchgeführter Organi

20000, garantiert.
ngeb. unt.

Müſfentretet

Rücke C. G. Meng e 29.

e 55e
Antritterſte Verkäuferin

für Spielwaren, Glas und Porzellan. J

Entenplan 11.
S

umfangreicher elektriſcher
ofortigem Antritt mehrere

gewöhntDesgleichen werden zur Wartung eines Vrehen elektriſchen

zuverläſſige Maſchiniſten
Grube Otto der Zuckerfabrik Körbisdorf A.-G,
Körbisdorf, Bahnſtation Wernsdorf und Halteſtelle Körbisdorf

der MerſeburgMüchelner Uberlandbahn.



b 4 er Korreſp onde
r 270 Freitag den 5. Dezember 1919.

Deulſche Rallonalverfamminng.

Berlin, 3. Dezember.Am Miniſtertiſche: Er zberger.
Präſident Fehrenbach erbffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 Min.Auf der Tagesordnung ſteht die s

erſte Beratung des Entwurfs eines Landſtenergeſetzes,
die Reichsminiſter r Her er mit einer längeren Rede einleitete
Soweit es ſich bei der inanzreform, ſo führte der Miniſter aus, um
eine neue Geſtaltung des Steuerweſens handelt, iſt die unmittelbare
Gegenwartsaufgabe eine dreifache:
und eine distributive Aufgabe. Die quantitative Aufgabe veſteht in
der Aufbringung der benvtigten Milliarden, Die erſte Vorausſetzung
für ſie iſt die inanzielle und wirtſchaftliche Geſundung, deren Auf
takt die Vereinheitlichung des Eiſenbahnweſens bilden wird. Eine
wirkliche Reform hat eine entſprechende Gliederung des Steuer
bedarfs zur Vorausſetzung womit die Verteilung der Steuerein-
e e die verſchiedenen Steuergewalten im engſten Zuſammen

nung ſteht.

Der Etat von 1919, der im weſentlichen noch immer ein Kriegs
gtat iſt wird uns eine Entlaſtung in den Geſamtausgaben von 212
Milliarden bringen. Die außerordentlichen Ausgaben betragen 41
Milliarden A, darunter eine einmalige Ausgabe von rund 2 Milliar-
den für Teuerun gszuſchläge, die nach der n
reform in mehr oder weniger großem Umfange auf die fortlaufenden
Ausgaben hinüberwechſeln werden.

Die Beſolsungsreform iſt eine der wichtigſten Aufgaben
Weniger beſchließende Köpfe, mehr ausführende Kräfte, weniger
ſchwerfälliger Jnſtanzenzug und größere Elaſtizität werden eine
Hauptforderung der Zukunft bilden. Wichtiger als die in Weimar be
willigten laufenden Einkünſte über 1000 Millionen ſind die beiden
einmaligen Steuern: außerordentliche Hriegsabgabe für 1917 und die
Beſteuerung des während des K
zuwachſes, die beide zuſammen 12
wir ſo bald als möglich aus dem
ſuche müſſen, bitte ich Sie, die
möglichſt zu verabſchieden.

Eine vollkommen exakte überſicht über die Geſtaltung der Aus
und Einnahmen in der nächſten Zukunft iſt nicht mehr mög

ich. Der Bedarf des Reiches iſt für die letzten Jahre mit
1728 Milliarden angeſetzt

Für die Deckung kommen in erſter Linie die direkten Steuern
in Betracht, die bis zur zuläſſigen Höchſtgrenze ausgeſchöpft werden
müſſen. Zu den in Weimar an einmaligen Vermögensſteuern be
willigten T2 Milliarden kommt jeht das Reichsnotopfer, das45 Milliarden ergeben dürfte. Noch wichtiger für die gen
des Steuerbedarfs iſt die Einkommenbeſtenerung. Jm
harrungszuſtande Hyſſt man aus der Einkommenſteuer zuzüg ich
Beſteuerung der Körperſchaften
davon allein einen Betrag von 8

rieges eingetretenen Vermögens
Milliarden erbringen ſollen. Da
Schulden machen herauszukommen

Be

d n derür Reich, Länder und Gemeinden

t illiarden zu erzielen. Dazu ſollennöch 24 Milliarden treten als Ergebnis der Ertragsſteuern, davon
allein 1,4 Milliarden Kapitalertragsſteuer. Da es gilt, eine Geſamt-
ſumme von mindeſtens 24 bis 25 Milliarden an Steuern auſ
zubringen, muß ſcharf e werden. Die bereits beſchloſſeneErbſchaftsſtener ſoll 730 Millionen jährlich bringen, wovon
rund 140 Mill. d Einzelſtgaten und Gemeinden entfallen. Nach
dieſer Zuſammenſtellung würden ſich en aus den

direkten Steuern rund 15 Milliarden heransholen laſſen,
von denen 92 Milliarden auf das Reich und 534 Milliarden auf
Länder und Gemeinden entfallen würden. Bei der indirekten Be
ſteuerung würden ſich beim beſtmöglichen Ausbau des Zollweſens
bis 12 Milligrden erzielen laſſen, aus der Umſatzſteuer, dem
Kern der indirekten Beſteuerung, insgeſamt 4 Milliarden. Bei den

Verbrauchsſtenern t
würden die notwendigen Bedarfsartikel mit 500 Millionen A be
laſtet werden. Jn der dritten Gruppe hat ſich die Kohlenſteuer vor
n gut entwickelt. Jhr Jaheserträgnis iſt 2 Milliarden. Jn

en Kohlen liegen große Reſerven für die geſamte Wiedergut
machung. Unter den entbehrlichen Genußmitteln iſt das Brannt-
weinmonopol ſchon ausgebaut. Die Wein ſteuer bringt gute
Erträge. Auch die Schaumweinſteuer iſt während des Krieges
erhöht worden und die Tabakſteuner durch die Julireform erledigt.
Die Bierſtener muß ebenfall e umgeſtaltet werden. Aus
dieſen Steuern können bei etwas beſſerer Ausgeſtaltung 23 Milliar
den gewonnen werden. Für die Verkehrs ſteuern ergibt ſich
unter Hinzurechnung des Ertrages der Grundwertſteuer ein Ertrag
von rund 1000 Millionen Die Exträge der indirekten
Steuern und Z6llke mit etwa 11 Milliarden K werden nur ein
kommen, wenn ſich unſer Wirtſchaftsleben etwas beſſer entfaltet

Von der geſamten Steuerlaſt ſollen nahezu 60 Prozent auf reine
direkte Steuern, aber nur 40 Prozent guf Zölle und indirekte Steuern
entfallen. 75 Prozent des geſamten Rieſenſteuerbedarfs ſollen durch
direkte Steuern oder ſolche indirekte Steuern aufgebracht werden,
die e tet von den beſſer ſituierten Kreiſen des Volkes getragen
werden.
ch en von den erſten Tagen meiner Amtsverwaltung an habe
ich die

reichseigene Stenerverwaltung
gngeſtrebt, die eine logiſche Auswirkung der vollkommenen Verſchie
bung in unſerem öffentlichen Bedarf iſt. Damit wird das Problem
der Kbertragung von direkten Steuern auf das Reich gelöſt.

e D

Die Abendburg.
Chronika eines Goldſuchers in zwölf Abenteuern

Von Bruno Wille
15. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

„Sie hatte eine wunderſame Erwartung vom Johannisbade, das
ſte dem Deiche Bethesda verglich. Wie den Teich Bethesda ein Engel
vom Himmel beſuchte und mit Heilkraft erfüllte die verſammelken
Kranken geſund zu wachen, ſo ſollke nach Elfriedens Sinne der heilige
DTäufer Johannes aus dem Sonnenuntergange dahergeſchwebt kommen
und den warmen Brunnen mit ſegnender Hand bewegen. Wie wir
aber vorhin, nachdem wir lange in einem Gedränge von Menſchen
harren gemußt, endlich in das Weiberbad eingelaſſen worden, iſt meinem
Kinde, dem ſchon von der lärmenden Menge die Andacht verſcheucht
worden, auch die letzte Neigung zum Baden vergangen. VBadende
Gänſe benehmen ſich adlig neben dieſem e von Leuten, ſo ein
ander zu verdrängen ſuchen, um eine gute Stelle zum Auskleiden zu
ergattern und unter den Erſten ins Waſſer zu kommen. Wie wir das
Skoßen und Schelten, das trübe Waſſer, das haufenweiſe Hinein
Plätſchen der Leiber, das Kreiſchen und Plätſchern wahrgenommen,
ind wir durch einen Blick einig worden, ungebadet hinguszugehen. Wie
öricht iſt doch wohl der Glaube, dem wir bis Dato ſelber gehuldigt,
ur Sonnenwende St. Johannis bringe Warmbrunn in einer Vierteln mehr Heilung als ſonſt in einem Badeleben von mehreren Wochen.

unmehr ſind wir entſchloſſen, morgen heimzureiſen und meinen Ehe
herrn um die Erlaubnis r bitten, uns ſpäter einmal zur längeren
Kur nach Warmbrunn zu beurlauben.“

Dunkel wars indeſſen worden, ſchwarz lag das Gebirge. Funken
taumelten durch Laub und Halme ſchwärmende Leuchtkäferlein.

„Schau, Mutter!“ rief Elfriede in froher Aufregung, blieb ſtehen,
indem ſie meinen Arm losließ, und deutete nach dem Kynaſt; „das erſte
Johannisfeuer!“ In der Tat leuchtete es auf dem Turme der Veſte.
Zur Linken noch eins!“ fügte Elſriede hinzu „am Seidorfer Brünnel
muß das ſein; und dorten, ganz oben, wohl bei einer Baude! Weg

„Jch ſehe eines über Petersdorf,“ ſagte ich; „das iſt bei den Wachſener denen oben am Schwarzen e ſie; das ſind
Schreiberhauer.“ Und nun erglommen immer häufiger immer lichter
die Johannisfeuer in den düſteren Bergen, ähnlich wie Sterne am
Nachkhimmel erblühn. So auch in mir jene köſtlichen Freudenfeuer,
mit denen das Herz ſeine erwachte Liebe feiert.

Es war mir leid, daß Preislers bereits am nächſten Morgen nach
Schreiberhau heimkehren wollten. Da ich zu dieſer Zeit von meinem
Amte in Anſpruch genommen war, ſagten wir einander gleich auf der
Stelle Valet. Jch drückte der Jungfer Hand: Auf gute Gene ung
und Wiederſchaun!“ Sie lächelte traurig: „Weiß Gott!“ Jch ver

eine quantitative, eine qualitative

gegenwärtigen Steuergeſetze bald

Reichs

Patientin könne Schaden nehmen.

verfaſſung und Steuereinheit werden in Zukunft das deutſche Volk zu
einer ſtarken Einheit zuſammenſaſſen. Es bedeutet Länder und
Gemeinden gewiß ein großes Opfer, auf das Erſtverfügungsrecht bei
den großen direkten Steuern zu verzichten. Durch das Landesſteuer
geſetz wird eine neue Vermarkung des Erſtreckungsbereichs der Steuer
gebiete zwiſchen Reich, Ländern und Gemeinden vorgeſehen. Die bei
den letzteren werden zur Einführung einer Vergnügungsbeſteuerung
ſchreiten müſſen. dBei planmäßiger Durchführung der Einkommenbeſteuerung
würden Länder und Gemeinden faſt genau ſo viel bekommen aus der
Cinkommenſteuer, als die ſämtlichen Steuern in Reich, Ländern und
Bemeinden vor dem Kriege betragen haben. Mit dem Prinzip der

l hläge ſoll vollkommen gebrochen werden. Unzutreffend iſt, daß
änder und Gemeinden auf ſteuerlichem Gebiet nur noch ſehr geringe

Selbſtändigkeit beſitzen. Prattiſch iſt vielmehr die Maſſe ihrer
Steuereinnahmen durch das Landbeſteuerungsgeſetz gegen früher
außerordentlich ausgewertet. Länder und Gemeinden werden inſolge
der Neuordnung viel größere Einkünfte aus den Steuern holen, als
ſie aus ihrer in Konkurrenz mit der Reichsbeſteuerung ſtehenden
eigenen Steuergeſetzgebung hätten gewinnen können. Die neue Steuer
verteilung erzieht Länder und Gemeinden bis zu einem gewiſſen Grade
zur Sparſamkeit. Eine vollkommen neue Organiſation des Erhebungs
apparates wird vorgenommen. Auch die Bequemlichkeit der Steuer
zahler ſoll bei dieſer Reform nicht vergeſſen werden.

Es ſind ſchwere, faſt allzuſchwere Laſten, die
unſer Volk in Zukunft zu tragen haben wird.Daß das Intereſſe der geſamten Bevölkerung dem einzelnen Intereſſe

vorgeht, muß auch bei der Steuerreform der Leitgedanke ſein. Jn der
Zukunft wird die herrſchende Rolle allein die Arbeit ſpielen, die
uns nur aus dem Elend der Gegenwart heransführen kann. Die
Steuerreform wird mitwirken an der großen Aufgabe, auf den Trüm
er n e ein neues Deutſchland aufzurichten, den Sozialſtaat

er Zukunft.
Abg. Dr. Becker Heſſen (D. Vpt.)- Den mündlichen Darlegun

r des Miniſters konnten wir nicht ſo folgen, um jetzt in die De
atte eintreten zu können. Jch bitte, die Sihungen morgen und über

morgen ausfallen zu laſſen. e
Reichsminiſter Erzberger: Meine Rede wird den Herren ſo

fort zugehen
Präſident Fehrenbach ſchlägt vor, morgen um 1 Uhr die Be

ratungen e
Ab ch ul z Bromberg n ſtimmt dem Abg. Becker zu, auchwegen er Außerungen des Miniſters Hirſch im Reichsrat zu den

Steuervorlagen, ſowie der Stellungnahme einzelner Finanzminiſter
die meiſt keine Hetze wünſchten

Abg. Scheidemann (Soz.) ſchlägt vor, die Beratungen am
Freigt fortzuſetzen.

Abg. v. Payer (Dem.) und Abg. Trimborn (Ztr.) ſtimmen
em zu.

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr: Jortſetzung.

Preußiſche Landesverſammlung.
Berlin, 83. Dez.

(89. Sitzung.)

Am Miniſtertiſche: Häniſch.
Präſident Leinert eröffnet die Sitzung um 1120 Uhr.
Die zweite Beratung des Miniſteriums für Wiſſenſchaft, Kunſt

und Volksbildung beginnt mit der förmlichen Anfrage Dr. Fried
berg (Dem.) und Genoſſen über die

evangeliſche Kirchenverfaſſung
Abg. Dr. Bern dt (Dem.)- Der Oberkirchenrat hat am 20. Sep

tember der Generalſynode den Entwurf eines Kirchengeſetzes über eine
außerordentliche verfaſſunggebende Kirchenverſammlung vorgelegt der
im Widerſpruch zu der vorläufigen preußiſchen Verfaſſung beſtimmt,
daß bis zum Jnkrafttreten der künftigen Verfaſſung die Rechte des
landesherrlichen Kirchenregiments vom Oberkirchenrat unter Mit
wirkung des Generalſynodevorſtandes ausgeübt werden, und im
Widerſpruch mit den demokratiſchen Grundſätzen, daß die Wahlen zu
der verfaſſunggebenden Kirchenverſammlung mittelbar unter Be
ſchränkung der Wählbarkeit vieler Kirchenangehöriger erfolgen ſoll.
Was wird die Regierung tun, um gegenüber dieſem Entwurf die
Rechte des Staates und der evangeliſchen Stagtsbürger zu wahren

Es folgt die er a i eutſchnatisnalen über dieihei eligionsgeſe chaften.e e Reint ar (Dn Im Widerſhruch mit der Reichs
verfaſſung und dem Beſchluß des Dresdner Kirchentages ſind in
unſerm Haushaltsausſchuß Stimmen erhoben worden, die den ſtagt
lichen Einfluß auf die evangeliſche Kirche aufrecht erhalten und die
Handlungsfreiheit der Generalſynode einſchränken wollen. Das hat
große Beunruhigung hervorgerufen. Wir fragen die Regierung ob
ſie die verfaſſungsmäßige Freiheit der Religivnsgeſellſchaften ſchüßen
und der verfaſſunggebenden Kirchenverſammlung volle Handlungs K
freiheit gewähren will.Jn der allgemeinen Beſprechung ſoll auch die Beantwortung der

r Aufgaben

uchte zu ſcherzen: „Auf Wiederſchaun beim Tanzel“ Sinnend nickteen e e Seufzer: „Auf Krücken vielleicht
Seit dieſer Zeit iſt mir ein ſüßes Weh gleich dem duftigen Hauch

einer wunderbaren Blume gekommen, ſo oft ich in ſtiller Stunde El
friedens gedachte Manch Geſpräch voller Andeutungen unſerer Herzens
verfaſſung hat ſich zwiſchen und in meinen Dräumereien begeben undals le Glück deuchte es mich, im Mondenſchein der Juninacht
Elfrieden an meiner Seite zu haben, ihr Köpfchen an meine Schulter
elehntMit Sorge und Gram aber hat es mich erfüllt, da ich aus einem

Briefe meines Oheims vernommen, mit Preislers Elfriede er es
ſchlechter geworden, ſinktemalen ſie gar nicht mehr ge en könne. Hierauf
habe ich in der Bücherei des Herrn Schaffgotſch Schriften nachgeſchlagen,
ſo von Körpergebrechen und ihrer Heilung handeln Da iſt mir eine
Hiſtorig von der Kraft des Antimonii begegnet. Ich bekam er
zählt ein Medikus, überaus großen Schmerz in meinem linken Arm
daß ich den lieben Gott wohl tauſendmal gebeten, er möge mich doch
endlich empfinden laſſen, wie einen Menſchen zumute, ſo ein eingig
Viertelſtündlein ſchmerzlos wäre. Rat hab ich bei Gelehrten und Un
gelehrten geſucht; hat alles nichts helfen wollen. Recht enternans
ward ich gemärkert mit Fontanellen auf beiden Armen und Quaäck
albereien, bis endlich ein Offizier anriet, ich ſolle täglich eine Priſenene einnehmen und allmählich dies Quantum derart
vergrößern, ba ich in Schweiß komme, ohne Ubelkeit zu empfinden
Daß ich des Offiziers Ratſchlag befolgte, hatte ich nicht zu bereuen,
da ich durch fortgeſetes Einnehmen dieſes Medikamenti meine Glieder
von Schmerz und Lahmheit befreite.“

Mich brachte dieſer Bericht in Aufregung und Ungeduld. Hätte
am liebſten ſogleich aus der Hirſchberger Apotheke Antimon geholt und
mich nach Schreiberhau begeben, meine Elfriede zu heilen Doch war
mir bekannt, daß Ankimonium ein Giſt, und ſo beſorgte ich, die

Nachdem ich etliche Wochen in Schwanken zugebracht, traf es ſich,daß ich d einen Botengange zu Heriſchdorf in eines Schreiners Skube

ein artig Mägdlein fand, ſo nicht von ihrem Stuhle aufſtehen konnte
und Krücken neben ſich hakte. Als ich mich nach der Patientin erkundigte
hub der Schreiner an zu ſeufzen, das Kind ſei ſeit dem fünften Jehre
lahm, und es werde auch noch mit den Händen ſchlimm Traurig lächelnd
ſagte der Vater zum Mägdlein, es ſolle mir doch weiſen was es in der
Hand halte, und da ſahe ich, wie es vergebens ſich mühte, die Hand
dufzutun, deren Finger zuſammengekrümmtk übereinander lägen.

Ich dachte an mein Antimonium und fragte den Schreiner, ob er
es mit einem Mittel verſuchen wolle, von dem ein berühmter Medikus
großen Erfolg verſpreche Er brauche dann nur aus der Apotheke
er Antimonium zu holen, ſo viel wie eine Nuß; ich werde mit
äller Sorgfalt die Kur leiken und keinen andern Lohn erwarten als die
Freude, einem armen Menſchenkinde geholſen zu haben.

e en
auf dem Boden des Schulkompromiſſes, wonach die konfeſſionellen
Schulen weiter ermsalicht werden wenn wir es auch bedauern daß
das Kompromiß nötig wurde. Wir erſtreben aber die Einheits-
ch ule für das ganze Volk. Es liegt im Weſen der neuen Kultur,
daß ſich nicht einzelne Volksſchichten voneinander abſondern. Dazu
bedürfen wir aber vor allem der Einhertsſchule. Frauen ſollten nicht
Mr. e Miniſterium ſondern auch in den Provingzialſchulkollegien mit
arbeiten.

Abg. Dr. Lauſcher (Zentr. Jch glaube nicht, daß wir uns
heute zum letzten Male mit dem Kulturetat beſchäftigen. In ihren
Anforderungen wird ſich die Kirche gewiß gern der Wnangege des
Staates anßaſſen. KUberdies iſt die Kirche die ſeſteſte Stütze für die
Autorität des Staates

Abg. Dr. Rade (Dem. Wir bewilligen den kirchlichen Haus
halt, aber wir bereiten gleichwohl die Trennung der Kirche vom
Staate vor. Wir erſtreben durch die Trennung nicht das Aufhören
aller Wechſelbeziehungen, ſondern die Beſeitigung der Staatskirche als
ſolcher und damit einen Zuſtand, der einen Kulturkampf unmöglich
macht. Wir wollen eine in ſich ſelbſtändige Volkskirche.
Darüber müſſen wir uns verſtändigen. Der großen Verantwortun
für die Kbergangszeit muß ſich der Miniſter bewußt ſein (Beifall bei
den Demokraten

Abg. Dr. Klingemann (Dn.): Jetzt handelt es 3 für die
evangeliſche Kirche um die Beratung ihrer künftigen Verfaſſung Das
iſt ihre eigene Sache, und wir müſſen daher ede Beengung dieſer
Tätigkeit als einen Eingriff in die Freiheit und Selbſtändigkeit der
Kirche zurück weiſen

t jetzt eine allMiniſte

gemeine große es Unter denKoglitionsparte
was ſie krennk.
jetzt geradez

romiß von
ürchführen.

Die Ausei ößter Schonunauch in der

des öffentlich
Kirch

vorzubeugen.

Abg. Dr. mere (Dn. Jm vaterländiſchen Intereſſe werden
wir unſere Stellungnahme von Fall zu Fall nach ſorgſamer rwägung
einrichten. Der Miniſter iſt velaſtet durch ſeine Vergangenheit, nicht
als Abgeordneter aber als Mitinhaber des Miniſteriums Haeniſch-
Hoffmann. In den Schulfragen erſcheint es uns als ſehr bedenklich,
daß die Parkeipolitik in den Vordergrund gedrängt wird. Die Zuge
e zu einer beſtimmten Partei darf unter keinen Umſtänden zur

orausſetßzung für die Beſetzung eines Amtes werden. Ebenſowenig
darf auch jemand wegen ſeiner politiſchen Geſinnung vom Lehramt
entfernt werden. Wir brauchen eine e Kulturpolitik. Wir ſind auf
dem Wege zum Einheitsſtaat und ſind damit einverſtanden

Abg. Prells (DOtſch-Hannov.) Wenn an die Stelle der chriſt
lichen Ethik eine neue Kultur treten ſoll, ſo ſage man uns doch, was
man darunter verſteht Die der n Kultur hat unſer Volk groß ge
macht. Wer Deutſchland wieder aufbauen will muß daher vor allem
die chriſtliche Religion en Das Erziehungsweſen muß auf chriſt
licher Grundlage aufgebaut werden.

Abg. Dr. Lauſcher (Ztr.): Wir müſſen uns dagegen we ren,daß die Kirche Schritt für 89 lweſen he jed

wird. Es wird uns nicht leicht gemacht in der Koalition zu ver
bleiben, wenn wir Zug un Zug niedergeſtimmt werden Das Wei
marer Schulkompromiß werden wir loyal halten, wollen es aber natur
gemäß nicht durch unkichtige Auslegung entwerten laſſen

Donnerstag 11 Uhr Fortſeßung.
Schluß 7 Uhr

Provinz und Amgegend.
d

zu gewähren.

die
für

Der Mann betrachtete mich von oben bis unten und ſchüttelte den
Kopf, ließ ſich aber den Namen des Medikamentt auf einen Zettel

ſchreiben und war am nächſten Sonntag vet mir mit dem Pulver das
er richtig in der Apotheke erhalten hatte. Das erſte, was ich tat, war,
das Pulber in winzige Priſen zu tetlen, die ich durch Wägen auf einer
Feinwage gleichmachte. Alsdann nahm ich, um die Wirkung des giftigen
Stoffes zu erßroben, nüchternen Magens eine Priſe ein Da ſie in
keiner Weiſe Schaden brachte, nahm ich des andern Tages zwo Priſen
und verſpürte nach etlichen Stunden einen leichten Schweiß. Verfertigte
nun aus den Priſen unter Beigaben von Brokkrumen Pillulen und ging
nach Heriſchdorf zum lahmen Mägdlein. Den Eltern ſchärfte ich ein,
es ſolle die Patientin am nächſten Morgen eine Pille, am übernächſten
deren zwo erhalten. Als ich wiederkam, vernahm ich, es habe ſich
keinerlei Wirküng gezeigt Da ordnete ich für jeden Morgen drei
Pillen an worauf Patientin ſtark ſchwitzete. Mein Spruch lautete,
es ſolle mit dem Eingeben fortgefahren werden.

Wie groß war meine Freude, als ſich von Woche zu Woche des
Mägdleins Befinden beſſerte. Nach zween Monden ſtund es vor der
Hausküre und, mein anſichtig, ließ es ſeine Krücken fallen und hinkete
freudeſtrahlend auf mich los um meine Hand zu küſſen. Mir gingen
darob die Augen über, beſonders auch, weil ich nun ein Mittel zu haben
glaubte, meine liebe Elſriede geſund zu machen.

Selbigen Tages ſchrieb ich an die Preislerin, teilte ihr die ganze
Geſchichte mit und erbot mich, ihre Tochter zu behandeln. Es kam jedoch
anders als ich erhofft.

Denn wie ich den Sonntag darauf meine Eltern in Hirſchberg be
ſuchte und bei dieſer Gelegenheit aus der Apotheke Antimoniumpulver
gekauft hatte, fand ich auf dem Marktplatze einen Auflauf. Um einen
fragte, was es gäbe antwortete mir ein Bürger „Von e her
Reiter drängte ſich die Menge, ſeinem Bericht e lauſchen, und da i
ziehet feindlich Volk gen Hirſchberg, grauſame Koſaken, gnade uns Gott!

Wie ich nach Hauſe kam, ſtunden vor der Türe meine Eltern und
redeten mit Nachbarn in ängſtlicher, aufgeregter Weiſe Bald eilten
Bürger mit Büchſen und Säbeln bewaffnet durch die Gaſſen, und es
hieß, die Stadttore ſeien geſchloſſen. nachdem man etliche Haufen
flüchtender Landleute nebſt ihrem Vieh aufgenommen habe. Als ich
mich in der Stadt umſchaute, fand ich den Ring und andere Plätze zu
Lagern hergerichtet, wo die Flüchtlinge nebſt ihrem Vieh und anderer
beweglichen Habe kampiereten Die Stadttore waren verrammelt, die
Zugbrücken einporgezogen und die Waſſergräben gefüllt. Auf den Wällen
ummelte ſich bewehrte Bürgerſchaft, lud Kanonen und Musketen und
war ſo gut auf dem Poſten, daß die heranflutenden Reiterſchtwärme
nach Empfang etlicher Salven flugs zerſtoben und in weitem Bogen
die Stadt umkreiſeten, endlich, da ſte alles wohl verwahret ſanden und
auf eine Belagerung nicht eingerichtet waren, das Weite ſuchten.

Fortſetzung folgt.

ritt aus dem Schulweſen herausgedrängt



r 8. Dez. Jn der Nähe des Bahnhofs Oßerweddingen
bei Magdeburg wurde auf einem Bahnübergang ein Fuhrwerkvon einem re überfahren. Der Wagen wurde völlig zer
trümmert. Die Jnſaſſen, eine Frau Oberamtmann Schaeper, deren
Kutſcher und ein Fellmacher Müller wurden ſofort getötet, während
der entge letzteren ein Bein abgefahren wurde.

Heiligenſtadt, 3. Dez. Jn Hohberge, in einem von Menſchen
elten betretenen Teile des Waldes in der Nähe des Rittergutes
ben und der weltbekannten Burg Hanſtein, wurde die Leiche

eines an nes gefunden. Die herbeigerufene Gerichtskommiſſion
ſtellte feſt, daß ein Raubmord vorliegt. Der Tote hatte am Halſe
noch das Tuch, das der Mörder mit einem Stemmeiſen
zugedreht hat. Gewiſſe Anzeichen deuten darauf hin, daß ein Kampfzwiſchen dem Mörder und eiten Opfer ſtattgefunden hat. Uhr und
Geld wurden bei der Leiche nicht mehr vorgefunden. Der Tote dürfte
ſchon ſeit Mitte Oktober im Gebüſch gelegen haben, denn Geſicht und
Hände waren ſchon angefreſſen. us den Papieren ergibt ſich, daß
der Ermordete der Reiſende Jakob Laib Baiſer aus Hannvver iſt.

4 Jena, 3. Dez. Jm neuen Gemeinderat verteilen ſich
die Sitze wie folgt Demokraten 3, Mehrheitsſozialiſten 7, Unabhän
gige 3, a twe Volkspartei und Deutſchnationale Volkspartei zu
fammen 7

Merſeburg und Umgegend.
4. Dezember.

Weitere Lokalnachrichten ſiehe Hauptblatt.)

Mündelſicherheit der Sparprämienanleihe. Von manchen Seiten
wird die Mündelſicherheit der Sparprämienanleihe in Zweifel gezogen.
Das ger e hat nunmehr ſein Gutachten dahin abge
geben, daß bereits nach den beſtehenden Vorſchriften die Deutſche Spar
prämienanleihe 1919 mündelſicher iſt.

Erhöhte Telegraphengebühren im Auslandsverkehr. Vom
1. Dezember ab wurden die Telegraphengebühren für den Verkehr mit
dem Auslande a wozu die Reichspoſtverwaltung durch das Sinken
der deutſchen Valuta genötigt iſt, die zwingt, den Frank mit 2,80zu rechnen. Die Gebühr für das Wort im Verkehr mit Ungarn wird
gleichfalls erhöht, und zwar von 55 auf 70 H.

S e Von jetzt ab können wieder Poſtpakete mit
und ohne Wertangabe, aber ohne Nachnahme und Zollfrankzettel, nach
Jtalien aufgeliefert werden; außerdem ſind Pakete nach den von

matien und ben CurzelariJnſeln zuläſſig. Bei Poſtfrachtſtücken
nach Dänemark, Norwegen, Schweden und der Schweiz
iſt zur Annäherung an den Kursſtand der deutſchen Mark der
deutſche Gegenwert für die fremden Gebühren erhöht worden. Nähere
Auskunft erteilen die Poſtanſtalten.

Jn das Vereinsregiſter des hieſigen Amtsgerichts eingetragen
iſt an. 15. November d. J. der Evangeliſche Männer und

ugendverein zu Merſeburg mit dem Sitze in Merſeburg. Die
Einkragung iſt durch den Erwerb des Grundſtücks An der Geiſel Nr. 5
ſeitens des Vereins notwendig geworden.

Weihnachtsliebesgaben für die Jnternierten von Scapa Flow.
Die Angehörigen des ehemaligen Jnkernierungsverbandes in Scapa
Flow werden vorläufig von der engliſchen Regierung zurückgehalten.
Sie haben bei der Verſenkung der Flotte nahezu all ihr Hab und Gut
verloren und entbehren das Notwendigſte. Die Verſendung von Liebes
gaben zum Weihnächtsfeſt vermittelt das Rote Kreuz in Frankfurt am
Main, Zeil 114

Einziehung des Notgelves. Eine Miniſterialbekanntmachung
beſtimmt: Die von Gemeinden (Städten, Bezirken, Kreiſen) und Jn
duſtrieunternehmungen ausgegebenen Papier-Notgeldſcheine
zu 50 H ſind zur Einziehung und Einlöſung bis zum 1. Januar
1920 aufzurufen. Die eingezogenen Erſatzwertzeichen ſind, ſo
fern nicht einzelne Stücke an ſtaatliche Sammlungen oder ernſthafte
private Sammler abgegeben werden, zu vernichten. Wegen der Beſchaf
fung der zur Einlöſung erfordetlichen Beſtände haben ſich die Ge
meinden (Städte, Bezirke, Kreiſe) und IJnduſtrieunternehmungen, ſo
weit erforderlich, mit den Refchsbankſtellen- rechtzeitig ins Benehmen
zu ſetzen. Die Beſtimmung eines allgemeinen Zeitpunktes zur Ein
ziehung des Metall-Notgeldes zu 50 bleibt vorerſt ausgeſetzt. Es
iſt damit zu rechnen, daß ſeinerzeit auch hierfür ein möglichſt naher
Zeitpunkt feſtgeſetzt werden wird.

Kriegshinterbliebene oder Kriegerhinterbliebene. Wir möchten
an dieſer Stelle auf einen ſprachlichen Fehler aufmerkſam machen, derſchon droht, ſich im allgemeinen Sprachgebrauch feſtzuſetzen. Kriegs

hinterbliebene“ ſind wir alle, d. h. wir ſind Hinterbliebene des Krieges.
ir wollen aber mit dieſem Worte alle jene umfaſſen, die ihren Er

nährer im Kriege verloren haben. Darum muß es heißen. Die Hinter
bliebenen der Krieger, h. alſo im abgekürzten Sprachgebrauch

den Jtalienern beſetzten Orten des Trentino, ſowie von Jſtrien, Dol „Krieger hinterbliebene“.

Neue Briefmarkenheſte wird die e er e demnächſt ausgeben. Der Preis bleibt wie bisher 3 Die Anordnung
der Marken iſt geändert, die n zu 755 H fallen fort, die
Hefte enthalten dafür je ſechs Marken zu 5, 10, 15 und 20 H. Die
neuen Geldanweiſungen werden ebenfalls demnächſt ausgegeben werden,
ſie enthalten als Neuerung eine Aufforderung auf der Rückſeite zum
Beitritt in den Poſtſcheckberkehr. Die neuen Briefmarkenwerte, die
durch die Erhöhung der Tarife zur Einführung gekommen ſind, werden
am 1. Dezember in Geſtalt neuer Marken zur Ausgabe kommen. Es
handelt ſich hier namentlich um eine Reihe höherer Werte über eine
Mark zur Frankierung von Paketen und Wertſendungen. Verſchiedene
Markenſorten, wie z. B. 3 726 25 uſw. kommen fortan in
Wegfall. Die neuen Poſtkartenformulare und Rohrpoſtvordrucke werden
ebenfalls bald in den Verkehr gebracht, ſo die neue 15 H-Poſtkarte.
Als Kurioſum ſei mitgeteilt, daß alle künftigen deutſchen Briefmarken
durch die Zahl 5 teilbar ſind.

Alshol und Weltkrieg. Eine ſoeben erſchienene amtliche Nach
weiſung berichtet über den Einfluß des Weltkrieges auf den Beſtand
der Gaſt und Schankwirtſchaſten, der Klein handlungen mit Branntwein
oder Spiritus und der alkoholfreien Wirtſchaften in Preußen. Die
Geſamtzahl der Wirtſchaften a dangch 1913 133 202 und Ende
1918 123 155: der Rückgang beträgt alſo 10047; n
Sachſen iſt daran mit 606 beteiligt. Die alkoholfreien Wirtſchaften
ſind in geringer Zahl von 9377 auf 9592, alſo um 215 geſtiegen. Am
zahlreichſten ſind ſie im Rheinland mit 3387 vertreten. Die Gefamt
zahl der vier genannten Wirtſchaftsbetriebe betrug in der Provinz
Sachſen 1913 17 732 und 1918 17126 Auf die Regierungs
bezirke verteilt ergibt ſich folgendes Bild: Magdeburg 7057 6841,
Merſeburg 7854 7562, e er 2821 2723. Die alkoholfreien
Wirtſchaften ſind in der ganzen Propinz Sachfen im Verlaufe der fünf
Jahre 1913--1918 von 516 auf 551, alſo um 35 geſtiegen.

O. Ermlitz, 4. Dez. Der Witwe Zimmermann die vor nicht
zu langer Zeit ihren Mann durch einen tödlichen Unfall verloren hat,
entwendeten Einbrecher 4 Gänſe und 6 Hühner. Leider fehlt von
den Dieben jede Spur. Die Viehzählung ergab in der Doppel
gemeinde Exmlitz-Rübſen (ohne Gutsbezirk folgendes Reſultat
79 Haushaltungen mit Vieh, 80 Pferde, 63 Rinder, 17 Schaſe, 165
Schweine 184 Ziegen, 152 Kaninchen und 886 Stück Federvieh.
Das offene Wetter der letzten Tage hat die Zuckerrübenernte recht ge
fördert, hoffentlich bleibt das Wetter noch länger gut, damit dieſe
Ernte nun ohne Unterbrechung zu Ende gebracht werden kann.

ebecher.
Fleiſchverkauf auf der Freibank

findet am 5. Dezember 1919
vorm. von 8--9 Uhr auf die Ordnungsnummern 701 800

801-900
e nſlatt v v e

Merſeburg, den 4. Dezember 1919.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
Roßfſleiſch- und FleiſchwarenVerkanf

findet am 5. Dezember d. Js.
bei Möbius, Tiefer Keller Nr. 1

nachm. von 2—3 Uhr auf die Ordnungsnummern 83901 4000

4 4001 4100v 9 r 9 bei Hoffmann, Brühl 6
nachm. von 2—3 Uhr auf die Ordnungs- Nummern 4101-4200

4201 4300I 79e e 4301 4400e e wſtatt auf Jeld Nr. 3 der Roßfleiſchkarten.
Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch beſteht nicht

Merſeburg, den 4. Dezember 1919. L A I 1152 19.
Has ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Verkauf von Heeresgut
Am Sonnabend, den 6. Dez. von vorm. 9 Ahr, ab werden

des früheren Gef.Lager Merſeburg
verſchiedenes Mobiliar z. B Nacht

chränkchen, lange Baracken- Tiſche c. gegen Barzahlung e

ab Lager Poſtbaracke
Halleſche Straße,

verkauft Reichsverwertungsamtt, Zwetgftelle Halle.
Von Sonnavend, 6. d. M.

ab ſteht ein großer Transport S
prima

Oftfrieſiſches

Milchvieh
bei mir zum Verkauf. Empfehle S
ſelbiges beſonders preiswert. SH. Hegdenreich, Crumpa b. Müchein. P

Telephon 39.
Geldſchränke, Kaſſetten

I Mauerſchränkeſof. lefb.S Preisl. umſ. H. &F. Stein
bach. Mühlhauſen178 Th.

Ausgelämmtes

Damenhaar
kauft höchſtzahlend

Alfr. Kluge, Bahnhofſtr. a

Telephon 39.
Mehrere JFuhren

S kauft
Meunſchauer Mühle.

An die ganze Bevölkerung

von Merſeburg!
Wer alte künſtliche Zähne, ſowie ganze zerbrochene

Gebiſſe hat, bringe ſie mir.

Kaufe nur Gonnabend, den 6. Dezember 1919,

und zahle pro Zahn 3 bis 30 Mk., jedoch ganze Gebiſſe in
Platin und Gold bis 500 Mk., auch Brennſtifte bis 50 Mk.,
ſowie Platinabfälle in jeder Form bis 85 Mk. das Gramm.

S Kaufe auch außer Kurs geſetzte Gold und
SilberMünzen.

Einkauf findet ſtatt im Hotel „Zur Goldenen Sonne
am Markt 14 von früh 9 bis nachmittags 3 Uhr.

Zahnärzte und Händler erhalten beſondere Preiſe.

Alles d ndanfe I
jedes Quantum und zahle die höchſten Preiſe

Theodor Kraſt, Prmochet. Gotthardtſtraße 13
elephon Nr. 628.

4401 4500

Knaben

c

us Tuchſtofen, Plüſch

-Pyjachs, Paletots, Alſter
in allen Größen und vielen Qualitäten zu

und Aſtrachan

ſehr billigen Preiſen bei

Otto Dobkowiß
Merſeburg.

We ſalin
I Sonntag, den 7. Dezember, abends 8 Uhr kommt

Paul Megers luſtige Bühne
I Zum erſten Male! Die Operettenpoſſe: C

Los vom Weibe!
J Größter Lacherfolg! Aberall ausverkaufte Häuſer!

Nachmittag 4 UhrDas gute Trinerl und die böſe Lilli!
Eintrittspreiſe: Vorverkauf im Theaterlokal und

an der Abendkaſſe: 1. Platz 1.75, 2. Platz 1.25; an der
Abendkaſſe: 1. Platz 2. 2. Platz 1.50. Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Mersöharger Nudergesöllschaft

Freitag, den 5 Dezbr. d. J., abds. d. Uhr,

Mongtsver ſammlung
im Bootshauſe Dex Vorſtand.

Ianinehenzüehter-Tersin

S Kerseburg und Umgegend
Jreitag, den 5. d. Mts., abends 8 Uhr

Verſammlungin der „Funkenburg“. Ausſtellungsausſchuß und Vorſtand
erſcheinen um 6 Uhr. Tagesordnung u. a. Verteilung von
Kleie. Gäſte willkommen Der Vorſtand.

empfiehlt

Emil Wolßf, Koßwarkt

doh
im ganzen und einzeln bvilligſt.

Sr. Jreygang,
Gr. Ritterſtr. 7. Telephon 424.

Friſch eingetroffen

Ia Wirſing
HPorree

Weiß u. Rotkohl.
Cetnseban Msehmünle

Futterrühen
wieder eingetroffen bei

Welt amNeumartkt 39. Fernruf 486.

J Starker C
Mantelſtoff

für Kindermäntel,

130 em breit, a Meter 40 M.,
empfiehlt

Rudolf Krämer,

J Eine Ladung

trifft Freitag, den 5. d.
Richard Plötner,

Gaſthof „Alte Poſt“.

Fum

Merſeburg. Chriſtianenſtraße 7

hapernbeheblriethäume

ſowie J friſche bayeriſche
Edeltannen t. r 2

ein.

hnle Hünicke-90

Männer Geſangverein
Hienstag, den 9. d. Mis., 7 Uhr, im „Neuen Schützen

haus“ findet beſtimmt die nächſte

Doppel-Zanzſtunde ſt
Wir bitten um pünktliches Erſcheinen. Der Unterricht

findet aber nur für die zahlenden Teilnehmer ſtatt.

Achtung PwelDheater Bersehn

e en wenechte Porähäuzer Kann
Ater Bauchtahal

Uganren Uharetfen Die Rutſchbahn.
zowie Schuupftabal

Schwank in 3 Akten von

alles zu billigſten Preiſen

(zer

130 em breit.

für Fenſter Mäntel und Portieren

bei

vorrätig in bordo und grün, per Meter Mk. 30,

Gordon u. Götz.

Merſeburger
Franz Sixtus

Leuna

Schwimmerſchaſt.

Zigarren und Jriſeurg eſchäfi.

Freitag, den 5. Dezember
1919, abends 8 Uhr, im

Preußiſchen Adler“:

im Einzelnen gibt ab
Halleſche Straße 75.

AonatsPerſammlung.

kraen nd Mädbhen

Erſcheinen ſämtlicher Mit
glieder erwünſcht.

aller Stände, welche geſund und
ſchön werden u. bleiben wollen,
belieben Adreſſe zu ſenden unter

Freitag, den 5. November,
abends 8 Uhr

„Leben und Geſundheit Berlin
S W 13 poſtlagernd.d Atto Dobkowitz.

er Vorſtand.veroſchicſchen
ntag

Rut Leipzi
im „Caſino“.

Da wichtige Punkte zur Be

wird in den nächſten Tagen
Fracht mitgenommen Und

ratung ſtehen, iſt das Erſcheinen

zurückgebracht.

er itglieder unbe

Umgehende Offerten unter 1480
e S

W zahlt für
Hchſenkadaver bis zu 800 Mark,

Kuhladaver 500
Hferdekadaver 400

für kleinere Biehkadaver je nach Größe!
W Ternſprecher 308.

Kreisabdeckerei Merſeburg

Schillinger.

ingt erforderlich.

an die Expedition ds. Blattes.
Kegelbahn frei!

Rein vrient. Zigaretten
rein goldgelbe Ware ohne Kork u. Goldmdſt. p. 1000 M.

und mit 1000„Mundſtück

h

280.
250.

1000 210.
1000 160:

7 e n n w 1000 r 150.Engliſche Zigaretten zu Tagespreiſen verſendet gegen
Nachnahme ab Leipzig

Curt Branud, Leipzig, Grimmaiſcher Steinweg 20.
Großhandel in Tabakfabrikaten. Fernſprecher 3720.
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